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Kurzdarstellung
erwachsenenbildung kann ein schlüssel für gesellschaftliche 
veränderung sein: ungerechte machtstrukturen aufbrechen, aktive 
teilhabe ermöglichen und marginalisierung überwinden. Das OeD-
netzwerk setzt sich für mehr vielfalt in der erwachsenenbildung 
ein und unterstützt aktive Bürgerschaft, indem die mitbestimmung 
der Lernenden in erwachsenenbildungsinstitutionen und während 
des Lernprozesses gefördert wird.

Dieser Leitfaden will alle, die in der erwachsenenbildung in 
den Bereichen programmplanung, Kursleitung, verwaltung und 
Organisation tätig sind, in ihrer arbeit mit sozial benachteiligten, 
bildungsfernen Gruppen unterstützen. Die folgenden inhalte 
basieren auf erfahrungswerten und auf Beispielen bewährter 
praxis, gesammelt in vierzehn europäischen Ländern.

Die fünf Kapitel des Leitfadens entsprechen fünf verschiedenen 
phasen des miteinanders von Bildungsanbieter und (potentiellem) 
Lernenden. als erstes geht es um die Kontaktaufnahme, um Outreach-
aktivitäten des Bildungsanbieters und damit zusammenhängend 
um potentielle Zugangsschranken und strategien, wie diese 
überwunden werden können. anschließend veranschaulicht der 
Leitfaden, wie Lernende in der konkreten unterrichtssituation mit 
einbezogen werden können um Beteiligung zu fördern.
Davon ausgehend, dass die mitwirkung von Lernenden 
erwachsenenbildung insgesamt zum positiven verändern kann, 
beschäftigt sich das folgende Kapitel mit der einbeziehung 
Lernender auf struktureller ebene, wie zum Beispiel einer vertretung 
in der Organisation von erwachsenenbildungsinstitutionen. Das 
letzte Kapitel schließlich stellt einige prinzipien vor, mit denen am 
ende eines programms Übergänge geschaffen werden können. 

Der Leitfaden will die öffentliche aufmerksamkeit für die von 
erwachsenenbildungsinstitutionen angebotenen Outreach-, 
empowerment- und Diversity-programme erhöhen und anregungen 
für die tägliche praktische arbeit in der erwachsenenbildung 
geben. schließlich besteht vielleicht sogar das wichtigste anliegen 
dieses Leitfadens darin, einen produktiven Dialog zwischen all 
jenen anzuregen, die sich in der erwachsenenbildung engagieren 
– zwischen Kursleiterinnen und Kursleitern, verwaltend und 
organisatorisch tätigen und Lernenden.
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OED – Das Netzwerk stellt sich vor
OeD steht für Outreach, empowerment und Diversity 
(aktiven Zugang, ermächtigung und vielfalt) im Bereich der 
erwachsenenbildung. Dieses von der eu geförderte Grundtvig-
netzwerk umfasst 17 institutionen aus 14 verschiedenen Ländern. 
wir verfolgen gemeinsam das Ziel, auf die notwendigkeit 
von Outreach-arbeit aufmerksam zu machen. es geht darum, 
marginalisierte Gruppen, insbesondere migranten und ethnische 
minoritäten zu erreichen, mehr vielfalt in der erwachsenenbildung 
zu entwickeln und die Lernenden zu stärken. Über den 
empowerment-ansatz soll eine aktive europäische Bürgerschaft 
gefördert werden.
im rahmen des projekts wollen wir 
• eine Zusammenstellung und Analyse von Beispielen bewährter 
praxis zur stärkung sozialer inklusion und aktiver Bürgerschaft 
aus ganz europa liefern,
• Outreach-Strategien, die bereits von einigen Institutionen 
angewandt werden analysieren, und die so gewonnenen 
informationen an andere Bildungseinrichtungen weitergeben, 
um sie in der Organisation von Outreach-programmen zu 
unterstützen,
• Vielfalt in den Erwachsenenbildungsorganisationen und deren 
traininsprogrammen fördern,
• auf Beispielen bewährter Praxis und positiven Erfahrungen 
innerhalb des netzwerks basierende empowerment-strategien 
entwickeln, um Lernende mit marginalisierungshintergrund zu 
aktivem handeln zu mobilisieren,
• verbesserte Lehrmethoden zum Empowerment unterschiedlicher 
Zielgruppen entwickeln und methodenleitfäden veröffentlichen,
• durch Vielfalt und Einbeziehung der Lernenden die Verwaltung 
und Organisation von erwachsenenbildungsinstitutionen 
verbessern,
• untersuchen, wie die Einbeziehung verschiedenster Lernender 
erwachsenenbildung insgesamt verbessern kann,
• politische Empfehlungen aussprechen für Integration und 
empowerment marginalisierter Gruppen und für deren teilnahme 
an lebenslangem Lernen,
• zur Präsentation unserer Ergebnisse 2014 eine Europakonferenz 
in Brüssel organisieren.
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Mitglieder des Netzwerks
EAEA – Europäischer Verband für Erwachsenenbildung
Das OeD-netzwerk wird vom eaea, dem europäischen verband für erwachsenenbildung, 
koordiniert. eaea ist eine europäische nGO mit 116 mitgliedsorganisationen in 43 Ländern.

Dafni Kentro Epaggelmatikis Katartisis (DAFNI KEK), Griechenland
DaFni KeK plant und realisiert aktionen und Kurse zugunsten sozial benachteiligter Bevölkerungsteile 
und gefährdeter Gruppen (arbeitslose, alleinerziehende mütter, mitglieder der ländlichen 
Bevölkerung, migranten, roma) und reagiert auf offizielle Forderungen auf nationaler und 
europäischer ebene oder auch im lokalen raum mit workshops für problembewusstsein. 

Danish Adult Education Association (DAEA)
Daea ist ein Dachverband, der non-formale erwachsenenbildung durch Zusammenarbeit, information 
und entwicklung fördert. Daea repräsentiert 34 mitgliedsorganisationen.

Deutscher Volkshochschul-Verband (DVV), Deutschland
Der Deutsche volkshochschul-verband ist die politische vertretung der volkshochschulen und der 16 vhs-
Landesverbände auf Bundes- und europäischer ebene. 

Educational Disadvantage Centre (EDC), St. Patrick’s College, Drumcondra, ein 
College der Dublin City University, Irland
Das educational Disadvantage centre (eDc) an der pädagogischen Fakultät des st. patrick’s college 
beteiligt sich auf nationaler und internationaler politischer ebene an der etablierung erfolgreicher 
methoden im umgang mit sozialer und ökonomischer Benachteiligung im Bereich Bildung.

Estonian Non-formal Adult Education Association, Estland
enaea ist ein Dachverband von non-formalen erwachsenenbildungsanbietern und 
nichtregierungsorganisationen in estland. enaea repräsentiert 74 mitglieder und ist ein 
sozialpartner des ministeriums für Bildung und Forschung.

FOLAC – Learning for Active Citizenship, Schweden
FOLac steht für die internationalen Bestrebungen der 150 schwedischen volkshochschulen. Ziel ist 
die Förderung von Lehrangeboten für aktive Bürgerschaft auf lokaler, nationaler, europäischer und 
globaler ebene.

Deutsches Institut für Erwachsenenbildung – Leibniz-Zentrum für Lebenslanges 
Lernen, Deutschland
Das Deutsche institut für erwachsenenbildung (Die) ist die zentrale infrastruktureinrichtung für 
wissenschaft und praxis der weiterbildung in Deutschland

House of Science and Technology, Wraza, Bulgarien
Diese 1992 offiziell gegründete non-profit-Organisation im Bereich wissenschaft, Kultur und 
pädagogik ist ein Zusammenschluss von ingenieuren, innovativen wissenschaftlern, technikern 
und anderen praktizierenden und studierenden aus den Bereichen wissenschaft, technologie und 
Ökonomie.
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Hydra International Projects & Consulting, Türkei
hydra international projects & consulting co. ist eine non-profit-Organisation, die, den realitäten 
und Bedürfnissen unseres Landes entsprechend, allen institutionen und Organisationen, die auf 
nachhaltige entwicklung im in- und ausland hinarbeiten, informationelle, technische, ökonomische 
und rechtliche unterstützung anbietet.

Internationale Organisation für Migration (IOM), Österreich
Die iOm ist die weltweit führende Organisation, die sich der thematik migration in all ihrer 
vielfältigkeit und Komplexität widmet. seit ihrer Gründung im Jahr 1951 arbeitet die iOm eng 
mit verschiedenen partnern – regierungen, zwischenstaatlichen und internationalen Organisationen 
sowie nichtregierungsorganisationen – zusammen. 

La ligue de l’enseignement, Frankreich
La ligue de l’enseignement umfasst mehr als 30.000 vereine in 102 Departement- und 22 
regionalverbänden in Frankreich. Das gemeinsame Ziel ist es, verantwortungsbewusste Bürger 
auszubilden, die ihre pflichten erfüllen, ihre rechte in anspruch nehmen, und sich aktiv in die 
Gestaltung der Gesellschaft einbringen, indem sie deren demokratischen, humanistischen und 
sozialen charakter stärken. all diese vereine gehen zusammen gegen jede art von ungerechtigkeit 
vor, um zu einer faireren und unvoreingenommeneren Gesellschaft zu gelangen.

lernraum.wien
lernraum.wien, das institut für mehrsprachigkeit, integration und Bildung, ist die Forschungsabteilung 
der wiener volkshochschulen.

Movimiento por la Paz, el Desarme y la Libertad, Spanien
Die Organisation movimiento por la paz, el Desarme y la Libertad (mpDL) wird von einem 
verwaltungsrat geleitet, dessen vorsitz die präsidentin des mpDL, Francisca sauquillo, inne 
hat. präsident/-in, Generalsekretär/-in und die anderen mitglieder des rates werden in der 
mitgliedervollversammlung gewählt, welche das hauptlenkungsorgan des mpDL darstellt. 

The Finnish Lifelong Learning Foundation (KVS), Finnland
Kansanvalistusseura (Kvs), die Finnische stiftung für Lebenslanges Lernen, fördert durch ihr angebot 
an Fachkenntnissen und Dienstleistungen eine Gesellschaft des Lernens. Die stiftung wurde 1874 
gegründet und kooperiert mit vielen verschiedenen akteuren in der erwachsenenbildung in Finnland 
und international.

National Institute of Adult Continuing Education (NIACE), England und Wales
Gemäß dem strategischen Gesamtkonzept von niace setzen wir uns dafür ein, dass mehr 
erwachsene in england und wales, in europa und in der ganzen welt an formalem und nicht-
formalem Lernen teilnehmen.

Romani Association of Women Drom Kotar Mestipen (Spanien)
Die romani association of women Drom Kotar mestipen, gegründet 1999, ist eine non-profit-
Organisation von roma- und nicht-roma-Frauen mit verschiedenen sozialen hintergründen (alter, 
ausbildung, Beruf, usw.).

Besuchen Sie unsere Webseite für weitere Informationen: www.oed-network.eu
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Einleitung
Hintergrund 
was die teilnahme an erwachsenenbildung angeht, herrscht 
nach wie vor ein ungleichgewicht. trotz vieler Bemühungen 
bleiben minderheiten, erwachsene mit niedrigem Bildungsgrad 
und andere Gruppen, die bereits in der Gesellschaft insgesamt 
unterrepräsentiert sind, dies auch in der erwachsenenbildung.1 
teilnahme an Bildung und teilnahme am gesellschaftlichen Leben, 
die Fähigkeit, seiner stimme Gehör zu verschaffen, hängen 
ganz offensichtlich miteinander zusammen. so sind wir der 
Überzeugung, dass die einbeziehung marginalisierter Gruppen 
in die erwachsenenbildung den weg für eine gerechte und 
teilhabeorientierte Gesellschaft ebnet und daher ein vorrangiges 
Ziel aller ewachsenenbildungsanbieter sein sollte. Zur erreichung 
dieses Ziels sind die folgenden vier Konzepte von entscheidender 
wichtigkeit: Diversity, Outreach, empowerment und active 
citizenship (vielfalt, aktiver Zugang, ermächtigung und aktive 
Bürgerschaft).

OED stellt diejenigen in den Mittelpunkt, die 
Erwachsenenbildung am nötigsten brauchen
Der Blick auf einige Fakten zur ökonomischen und sozialen 
situation und zum Bildungsstand vieler europäer hilft zu verstehen, 
welche menschen wir meinen, wenn wir von denjenigen sprechen, 
die erwachsenenbildung1 am nötigsten brauchen.

• Bildung wird da gebraucht, wo die ökonomische Situation 
prekär ist.
Die Lebensqualität von mindestens 20 millionen menschen ist 
aufgrund fehlender mittel stark eingeschränkt.2

Laut der europäischen Kommission sind 120 millionen menschen 
in der eu (24,2% der Gesamtbevölkerung) von armut und sozialer 

ausgrenzung bedroht und rund ein viertel der Gesamtbevölkerung 
hat keinen weiterführenden schulabschluss.3 
Der europäischen Kommission zufolge ist die situation für 
bestimmte Bevölkerungsgruppen besonders problematisch – zum 
Beispiel für die roma: Zwei Drittel sind arbeitslos, nur eines von 
zwei Kindern besucht einen Kindergarten und nur 15% machen 
einen schulabschluss.4 

• Bildung wird da gebraucht, wo Menschen bisher wenig oder 
gar keine demokratische mitsprache haben. Bildung muss 
verschiedene ausprägungen von Demokratie unterstützen.
während auf der einen seite traditionelle instrumente der 
repräsentativen Demokratie – wie z. B. wählen gehen – immer 
seltener in anspruch genommen werden, weil die menschen 
immer weniger das Gefühl haben, dadurch einfluss nehmen zu 
können, erleben wir auf der anderen seite überall in der eu neue 
Formen des protests, neue Forderungen nach mitbestimmung, wie 
z. B. die Occupy-Bewegung. 
sozial benachteiligte oder bildungsferne Gruppen haben das 
Bedürfnis und das recht gehört zu werden und die möglichkeit 
zu bekommen, wissen und Fähigkeiten zu erlernen, durch die sie 
aktiv an der entwicklung unserer Gesellschaft mitwirken, und am 
Diskurs darüber teilnehmen können, wie man den individuellen 
und gemeinsamen herausforderungen auf lokaler, nationaler und 
europäischer ebene begegnen soll. 

OED – Was meinen wir mit Outreach, Empowerment, 
Diversity und Active Citizenship?

Outreach (Aktiver Zugang)
Dieses Konzept geht davon aus, dass Bildung keine ware ist, die 
die menschen sich beschaffen und nach hause tragen müssen, 
sondern dass sie ein eigenständiges Gut ist, das in die welt 
getragen werden muss, um für potentielle Lerner verfügbar zu sein 
– wo immer sie sind und was immer sie brauchen. paulo Freire5 

kritisiert die, wie er es nennt, „Bankier-methode der erziehung“, 
bei der die Lehrenden wissen lediglich überweisen, aussagen und 
anweisungen auszahlen, und in dem die Lernenden schlicht als 
container für vordefiniertes wissen angesehen werden.6 Freires 
Konzept kritisiert die art und weise der wissensvermittlung: 
wissen, definiert von den eliten, die folglich entscheiden, was 
gut und nützlich, und was überflüssig ist.
Outreach als übergreifendes Konzept ist genau das Gegenteil: 
Bildung stellt sich den menschen auf viele verschiedene arten selbst 
zur verfügung. neues wissen wird während des Lernprozesses 
gemeinsam geschaffen. Dadurch verändert sich sowohl die 
rolle der Lehrenden und Bildungsinstitutionen, – die nicht länger 
monolithische Lagerungs- und verteilungssyteme sind –, als auch 
die rolle der Lernenden. Beide arbeiten nun zusammen an der 
schaffung neuen wissens. Dabei birgt der Begriff Outreach oder 
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(aktiver) Zugang die Gefahr eines bevormundenden Gebrauchs 
im sinne von: „wir, die wir uns innen befinden, wir, die über 
wissen verfügen, ermöglichen jenen, die außen sind, die nicht 
über wissen verfügen, (aktiven) Zugang.“ Die institutionen und 
die Lehrenden müssen ihre jeweilige Funktion, ihre programme 
und ihre position innerhalb der komplexen Gesellschaft also 
fortwährend kritisch hinterfragen. 

Die herausforderung besteht darin, jenen, denen der Zugang 
zu Bildung oft verwehrt ist, einen selbstbestimmten weg zur 
teilnahme aufzuzeigen, ohne sie dabei zu bevormunden.

Empowerment (Ermächtigung)
Das Konzept empowerment geht zurück auf 
Gemeindeaktionsprogramme (community action programs) der 
1930er Jahre, auf die internationale Bürgerrechtsbewegung und 
auf verschiedene kleinere lokale projekte (grassroots projects). 
Der brasilianische pädagoge paolo Freire spielt mit seinem 
hauptwerk pädagogik der unterdrückten eine zentrale rolle in 
den sozialwissenschaften, in der psychologie und eben in den 
Bildungswissenschaften.
Der Begriff empowerment oder ermächtigung kann von 
verschiedenen akteuren auf verschiedene art und weise 
verstanden werden. Bestimmten Gruppen in der Gesellschaft 
mangelt es aufgrund von bestimmten Faktoren, wie kulturellen 
vorurteilen, Diskriminierung und ungerechtigkeit, an macht 
und gesetzlicher vertretung. Das Ziel von ermächtigung ist es 
jedoch nicht, diesen Gruppen bevormundend und gönnerhaft 
macht zu übergeben, sondern sie vielmehr zu befähigen, sich 
die macht, die sie brauchen, selbst zu nehmen. wie es Jesse 
Jackson, einer der wichtigsten Bürgerrechtler in den usa, 
ausdrückt: „Du hast nicht die verantwortung dafür, dass du 
unten bist, aber du hast die verantwortung dafür, dass du nach 
oben kommst.“ Genau so verstehen auch wir im OeD-netzwerk 
den Begriff ermächtigung. auch hier müssen wir vorsichtig 
sein und dürfen nicht darauf verfallen, einen paternalistischen 
habitus nach der Devise „wir ermächtigen euch“ an den tag 
zu legen. Dies würde den Gruppen, mit denen wir arbeiten, 
weiterhin den status der machtlosen und von einer „helfenden 
hand“ abhängigen zuweisen. Die Lerninhalte müssen von den 
Lernenden selbst bestimmt werden. ermächtigung bedeutet für 
uns, werkzeug zur selbstermächtigung bereitzustellen, und sich 
stets der notwendigkeit kritischer selbstreflexion – sowohl auf 
seiten der Lehrenden als auch der Lernenden – bewusst zu sein. 
Kritisches Bewusstmachen und analysieren der eigenen situation 
sind dabei selbst schon werkzeug für ermächtigung. 
schließlich kann man, durch kritische analyse von machtstrukturen 
innerhalb der Gesellschaft, strategien für veränderung definieren. 
Das Konzept ermächtigung oder empowerment beinhaltet eine 
gleichwertige rollenverteilung von Lehrenden und Lernenden, 

bei der beide zur gleichen Zeit lehren und lernen. es sollte der 
Grundgedanke und damit das leitende prinzip von empowerment-
arbeit sein, dass keine Kenntnis mehr oder weniger wert ist als 
die andere. (Der machtanspruch, der sich mit dem Konzept 
von Kenntnisspeicher und Kenntnisvermittlung in bestimmten 
sogenannten etablierten Bildungskontexten verbindet, stellt hierzu 
den Kontrast dar.) Bildung im sinne von empowerment sollte auch 
frei von Lernergebnismessungen im herkömmlichen sinne sein.

Diversity (Vielfalt)
Dieses Konzept bedeutet, dass wir Folgendes akzeptieren und 
anerkennen: menschen unterscheiden sich in Bezug auf sozialen 
status, religion, sprache, Geschlecht, herkunft, alter und sexuelle 
veranlagung. Das Konzept vielfalt ist eine wichtige und positive 
herangehensweise, um unterschiede sichtbar und nutzbar 
zu machen, und um sie wertzuschätzen. manchmal ist dabei 
die ursachenforschung dieser unterschiede ein mittel, um die 
Lebenssituation für bestimmte Gruppen zu verbessern, zum Beispiel 
für jene, die aufgrund von Diskriminierung, rassismus, Linguizismus 
oder wirtschaftlicher ausbeutung marginalisiert sind. 
Das wissen um die vielfalt von Lebenssituationen -kontexten 
und -stilen sowohl der (potentiellen) Lernenden als auch der 
Lehrtätigen selbst macht den trainer/-innen, den in verwaltung 
und Organisation tätigen und den ausbildungsleiter/-innen 
die vielfalt derer bewusst, die die Kurse besuchen, oder – und 
genau damit beschäftigt sich OeD – eben gerade nicht besuchen. 
wir sind der festen Überzeugung, dass der richtige umgang 
mit und das Bewusstsein um vielfalt ein erster schritt hin zu 
ermächtigung und aktiver Bürgerschaft sind, und wir glauben, 
dass dem Bewusstsein um vielfalt weitere konkrete schritte hin zu 
entsprechenden Fördermaßnahmen folgen müssen.

Active Citizenship
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Active Citizenship (Aktive Bürgerschaft)

aktive Bürgerschaft bedeutet nach unserem verständnis, dass alle 
Bürger die Fähigkeit, die möglichkeit, und den willen haben, sich 
in verschiedenen gesellschaftlich sphären, wie im Berufsleben, in 
zivilgesellschaftlichen Organisationen oder in politik und Kultur, 
aktiv einzubringen. aktive Bürgerschaft beschäftigt sich mit der 
Beziehung zwischen den individuen und ihren Gemeinschaften. 
Das Konzept gründet sich auf demokratische werte und 
menschenrechte und betont mitbestimmung und teilhabe.7

aktive Bürgerschaft ist die Grundlage für Demokratie. Ohne aktive 
Bürgerschaft, ohne Bürgerinnen und Bürger, die sich ihrer rechte 
und pflichten bewusst sind und die Fähigkeit besitzen, die stimme 
zu erheben und in aktion zu treten, gibt es keine Demokratie. 
unsere Gesellschaft steht vor gewaltigen herausforderungen: 
Finanzkrise, arbeitslosigkeit, wachsende soziale ungleichheit, 
migration, rassismus und xenophobe tendenzen, 
Geschlechterungleichheit und Klimawandel. Die Geschichte 
lehrt uns, dass diese herausforderungen ohne das Zutun 
aktiver Bürgerinnen und Bürger, ohne eine auf menschenrechte 
gegründete lebendige Zivilgesellschaft, nicht erfolgreich 
angegangen werden können. 
in einer globalisierten welt muss aktive Bürgerschaft 
multidimensional verstanden werden –auf lokaler, regionaler, 
nationaler, europäischer und globaler ebene. Das engagement 
der Bürgerinnen und Bürger muss auf lokaler und nationaler 
ebene und in transnationaler Kooperation stattfinden. und dabei 
muss man sie unterstützen. 

Aktive Bürgerschaft lernen

Das Lernen aktiver Bürgerschaft muss als politischer akt verstanden 
werden. und aktive Bürgerschaft beibringen heißt nicht, dass 
man die Lernenden an die aktuelle situation anpasst, sondern, 
dass man sie zu ihrem eigenen wohl und zum wohle der ganzen 
Gesellschaft zu veränderung ermutigt.

„Ich beabsichtige nicht, die Bedeutung von staatsbürgerlicher 
Bildung herunterzuspielen, aber ich will mich dafür aussprechen, 
dass wir unser Augenmerk weniger auf die Lehre richten, 
als vielmehr darauf, wie Menschen durch Mitwirken in 
Zusammenhängen und an Entwicklungen, welche ihr Alltagsleben 
und das der ganzen Gesellschaft darstellen, selbst Demokratie 
lernen können.“

Berit Larsson während des OED-Trainer-Workshops im April 2013.

Zwar kommen wir nicht als aktive Bürger auf die welt, doch 
verfügen wir alle über die Fähigkeit, aktive Bürger zu werden. 
Das recht eines menschen auf grundlegendes wissen und 
auf grundlegende Fertigkeiten ebenso wie sein recht auf das 
erlernen der von der Generaldirektion erziehung und Kultur der 
europäischen Kommission umrissenen schlüsselkompetenzen8 

muss respektiert und gefördert werden. erwachsenenbildung 
kann hierbei einen entscheidenden Beitrag leisten.
Der ausgangspunkt für staatsbürgerliche Bildung muss das Leben 
der Lernenden und die anerkennung des umstandes sein, dass 
die Lernenden ihre entwicklung selbst bestimmen. Das bedeutet für 
Lehrende und Lernende in der erwachsenenbildung, eine zugleich 
individuelle und strukturelle perspektive einzunehmen. welche 
individuellen hürden verhindern gesellschaftliche teilhabe? 
was kann ich tun, um diese hürden aus dem weg zu räumen? 
welche strukturellen hürden gibt es? wie kann ich, gemeinsam 
mit anderen, diskriminierende, auf Geschlecht, gesellschaftlicher 
Klasse, ethnie, religion, Behinderung oder sexueller veranlagung 
beruhende strukturen durchbrechen? 

„Demokratie erlernen wir durch gemeinsames Handeln in einem 
agonistischen Diskurs. Deswegen geht es beim Lehren von 
Subjektivität im Kern darum, wie man gleichberechtigt sein kann 
in einer Welt voller Ungleichheiten.“

Berit Larsson während des OeD-trainer-workshops im april 2013.

Entscheidend ist, dass man nicht nur etwas über aktive 
Bürgerschaft lernt, sondern während des Lernprozesses 
selbst schon aktive Bürgerschaft praktiziert. Das tägliche 
Leben in der Gemeinschaft mit seinen spezifischen 
Herausforderungen muss also in den Lernprozess 
einbezogen werden. Die Befähigung zu aktiver 
Bürgerschaft kann als dynamisches Prinzip in den 
Lernprozesses integriert werden, wenn es um das Erlernen 
grundlegender Fähigkeiten geht, um Sprachunterricht, 
um Qualifizierung für ein Hochschulstudium oder um 
berufliche (Weiter-)Bildung.

aktive Bürgerschaft lernen bedeutet, sich Kenntnisse, 
verhaltensweisen und Fertigkeiten anzueignen, die bei 
individuellem und kollektivem handeln angewendet werden. 
wichtige inhalte dieses Lernprozesses sind:
• Eigenständigkeit,
• demokratische, auf Menschenrechten basierende Werte,
• Kenntnisse über Rechte und Pflichten,
• Kenntnisse über Institutionen und Strukturen in der Gesellschaft,
• die Fähigkeit Informationen zu finden und zu beurteilen,
• die Fähigkeit kritisch zu denken,
• die Fähigkeit zu kommunizieren,
• die Fähigkeit zu organisieren,
• die Fähigkeit zu erkennen, wo Macht ausgeübt wird und welche 
wege der einflussnahme es gibt,
• die Fähigkeit eine Meinung zu entwickeln und auszudrücken.

Die beste und wirkungsvollste art aktive Bürgerschaft zu lernen 
ist sie zu praktizieren – learning by doing. Die aufgabe der 
trainerinnen und trainer ist es, die teilnehmenden auf ihrem 
Lernweg zu unterstützen. 
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Die folgenden Kapitel geben eine kurze Übersicht über einige 
grundlegende prinzipien, die das OeD-netzwerk für wichtig 
erachtet. Diese prinzipien werden durch Good-practice-Beispiele9 
veranschaulicht, durch die wir konkrete ideen und vorschläge 
geben wollen, wie Outreach-arbeit mit marginalisierten Gruppen10 
in der erwachsenenbildung aussehen kann. 

1. Kontaktaufnahme: Lernende 
informieren und gewinnen
Bestimmte minderheiten, wie erwachsene, die in der vergangenheit 
nur eingeschränkten Zugang zu Bildung hatten, schulabbrecher 
und andere sozial benachteiligte oder bildungsferne 
Gruppen, nehmen am wenigsten an erwachsenenbildung teil. 
Bildungsanbieter nehmen oft eine haltung nach dem motto „jene, 
die wirklich lernen wollen, werden von allein zu uns kommen“ 
ein. Doch ist ausbleibende teilnahme nicht zwangsläufig als 
Fehler der nicht-teilnehmenden anzusehen. vielmehr ist der 
Bildungsanbieter aufgrund verschiedener Faktoren oft schwer zu 
erreichen. 
sich die hindernisse bewusst zu machen, die der teilnahme an 
erwachsenenbildung im weg stehen können, ist der erste schritt zur 
inklusion marginalisierter Gruppen. Gründe für nicht-teilnahme 
reichen von mangel an information zum vorhandenen angebot, 
über sprachbarrieren oder ungünstige Lage der angebote, bis 
hin zu hindernissen persönlicher natur, z. B. welcher  persönliche 
oder kulturelle wert der Bildung beigemessen wird. Oft halten 
schwaches selbstvertrauen oder frühere schlechte erfahrungen 
mit Bildungsinstitutionen die potentiellen Lernenden davon ab, 
an erwachsenenbildung teilzunehmen.11 Diese Faktoren sollte 
im hinterkopf behalten, wer mit den potentiellen teilnehmenden 
Kontakt aufnimmt.

1.1 Entwicklung einer Strategie
Outreach-arbeit betreiben umfasst viel mehr als bloß Flyer verteilen. 
Outreach-strategien müssen sorgfältig vorbereitet und in eine 
umfassende strategie eingebettet werden. Ohne die passende 
Outreach-strategie, um die potentiellen Lernenden zu erreichen, 

bleibt das beste Bildungsprogramm erfolglos. standardlösungen 
gibt es dabei kaum. hat ein anbieter mit seinen Outreach-
aktionen bei einer bestimmten Gruppe erfolg, garantiert das nicht 
den erfolg in anderen Kontexten. Kursleiterinnen und Kursleiter, 
programmplanende, Outreach-worker, Lernende und vertreter von 
Lernenden – alle sollten an der planung der Outreach-strategien 
beteiligt sein. in diesem Zusammenhang sollten die motivationen 
für Outreach-aktivitäten und das selbstverständnis des anbieters 
(erneut) geprüft werden. (Zum Beispiel indem ein entsprechender 
passus in das Leitbild des anbieters eingefügt wird.)
Die folgenden Fragen sollten unter Berücksichtigung realistischer 
Finanzierung und verfügbarer qualifizierter mitarbeiterinnen und 
mitarbeiter in den Blick genommen werden:
• Welche Gruppen wollen wir ansprechen? – Und welche 
Gruppen lassen wir aus, indem wir sie nicht ansprechen?
• Wie stellen wir den Kontakt zu potentiellen Teilnehmenden 
her? Dies könnte durch empfehlungen, mediatoren, vermittler, 
„Lernbotschafter“ und ehrenamtliche geleistet werden. 
• Wollen wir nur in unseren Einrichtungen und in denen ggf. 
angegliederter partner arbeiten, oder wollen wir die menschen 
auch außerhalb des vorgesteckten rahmens oder z.B. in den 
schulen ihrer Kinder ansprechen? Besuchen wir sie vielleicht 
sogar bei ihnen zu hause?12

• Wie begegnen wir Vorbehalten und Misstrauen gegenüber 
unserem angebot? 
• Wie identifizieren wir Lernbedürfnisse und -interessen?
• Was muss sich in unserer Institution verändern, um die neuen 
teilnehmenden voll zu miteinzubeziehen?

alle, die an planung und umsetzung der Outreach-aktivitäten 
beteiligt sind, und alle, die die programme für die teilnehmenden 
gestalten, sollten die möglichkeit zu regelmäßigem austausch 
haben. Besonders der rege austausch zwischen den für die 
Gewinnung neuer Lernender Zuständigen und den „internen“ 
mitarbeiterinnen und mitarbeitern, die sich während oder nach 
der anmeldung um die teilnehmenden kümmern, verbindet die 
verschiedenen Outreach-phasen miteinander und verhindert 
so, dass der Kontakt mit den teilnehmenden zwischendurch 
abbricht.
strategische planung ist für die verwirklichung inklusiver 
erwachsenenbildung unabdingbar. programmplanung ist 
das Konzept, welches den unterricht im Klassenzimmer mit 
empfängern und anbietern verbindet. programmplanende 
sollten spezielles training angeboten bekommen, um an diesem 
Knotenpunkt zwischen den verschiedenen parteien verhandeln zu 
können.
inklusive erwachsenenbildung kann nicht von jetzt auf gleich 
Bestandteil sämtlicher Kurse, Lernumfelder und themen werden. 
Die einführung muss vorsichtig und allmählich erfolgen. allerdings 
kann jedes Lernthema in hinblick auf inklusive und vielfältige 
Lerngruppen vorbereitet werden. Differenzierte Konzepte braucht 
es also nicht nur für verschiedene Zielgruppen, sondern auch 
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für verschiedene themen, wie Kunst, Gesundheit, sprach-, oder 
alphabetisierungskurse.

GREAT-Projekt – Greenwich Community College, 
England

✔Umfassende Outreach-Strategie
im rahmen des Great-projekts unterstützt das Greenwich 
community college bis zu 1000 ehemalige nepalesische 
Gurkha-soldaten und ihre Familien in der Gemeinde durch ein 
umfassendes englischkursangebot.
im Zusammenhang seiner Outreach-weiterbildungsstrategie 
arbeitet die community engagement unit des college (ceu) 
zusammen mit Gemeindegruppen aus dem gesamten Bezirk an 
der schaffung neuer Lernangebote in der Gemeinde. neben 
englischunterricht in Kooperation mit Kinderhorts und Gurkha-
Gemeindegruppen bekommen die Familien außerdem hilfe 
bei der erlangung weiterführender Qualifikationen und bei der 
arbeitsplatzsuche angeboten. in vernetzung mit den örtlichen 
schulen wird Familienlernen mittlerweile als teil eines anhaltenden 
prozesses zur Befriedigung der Lernbedürfnisse in der Gemeinde 
praktiziert. 
außerdem wurde eine vollzeitkraft eingestellt, die verschiedene 
aufgaben erfüllt: die Bekanntheit des projekts durch weitere 
Outreach-arbeit erhöhen, unter einbeziehung von Lernenden und 
nicht-Lernenden recherche zur Bestimmung der Lernbedürfnisse 
der Gurkha betreiben sowie ein netzwerk mit der nepalesischen 
Gemeinde und mit Organisationen aus dem ehrenamtlichen und 
gemeinnützigen sektor in Greenwich aufbauen. 

Weitere Informationen finden Sie unter:
http://www.niace.org.uk/current-work/great

1.2 Persönliche Kontakte knüpfen, kooperieren und 
Energien bündeln 
sobald sie sich für eine bestimmte Gruppe entschieden haben, 
an die sie sich wenden wollen, und auch dafür, wo sie sich 
an sie wenden wollen, brauchen sie Zeit und Geduld, um 
die aufmerksamkeit auf ihr angebot zu lenken und vertrauen 
aufzubauen. Outreach-mitarbeiter/-innen können dabei den 
ersten Kontakt herstellen, über das angebot informieren und 
der einrichtung ein menschliches Gesicht verleihen. persönliche 
Kontakte sind grundlegend für den erfolg der maßnahmen. 
Der Kontakt zwischen den potentiellen teilnehmenden und dem 

Bildungsanbieter kann durch mediatoren erleichtert werden. 
mediatoren können professionelle Outreach-worker, angestellte 
der Lehreinrichtung, ehrenamtliche oder Freelancer sein.13 
weiterhin kann es hilfreich sein, partner zu finden, die mit der 
gleichen Zielgruppe oder auf einem ähnlichen Gebiet arbeiten, 
oder die anderweitig Überschneidungen in der Zielsetzung 
aufweisen, und mit ihnen ein netzwerk zu bilden. es lohnt 
sich, über den eigenen tellerrand zu schauen. so sollte auch 
eine Zusammenarbeit mit Bildungseinrichtungen aus anderen 
Bereichen, wie vorschule, Grundschule, sekundarstufe i und ii, 
in Betracht gezogen werden, ebenso wie mit partnern außerhalb 
des Bildungssektors (z. B. akteure im Gesundheitswesen 
oder in der kommunalen entwicklungsförderung, sozial- und 
arbeitsämter, migrantenvereinigungen, Kirchengemeinden 
usw.). netzwerkpartner können potentielle teilnehmende an 
weiterleiten oder die möglichkeit geben, das eigene programm 
in der jeweiligen institution vorzustellen – in einer informellen 
umgebung, die den potentiellen teilnehmenden vertraut ist, 
und in der sie daher vorbehalte und misstrauen gegenüber 
Bildungsprogrammen besser überwinden können. Die 
unterstützung durch einen partner, dem der oder die potentielle 
teilnehmende bereits vertraut, fördert das vertrauen gegenüber 
der eigenen einrichtung.
Kontakt zu Bezugspersonen, die in der Gruppe der potentiellen 
teilnehmenden einen gewissen status genießen, verschafft 
Zugang zu gruppeninternen informationen und erleichtert es, 
Kontakt zu potentiellen Lernenden herzustellen. 
wenn mit der Zielgruppe bereits Kontakt bestand, kann die peer-
to-peer-methode effektiv sein: ehemalige teilnehmende werden 
dabei gebeten, in ihrem Bekanntenkreis werbung zu machen. 
mund-zu-mund-propaganda ist oft das beste mittel, um neue 
teilnehmende zu gewinnen. 

„Red Thread“– Kvarnby Volkshochschule, Schweden 

✔Outreach-Strategie
✔Peer-to-Peer-Methode

Der Kurs „the red thread“ („Der rote Faden“) an der Kvarnby 
volkshochschule in schweden richtet sich an gering qualifizierte 
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roma-Frauen. misstrauen gegenüber schulen und autoritäten 
ist in den roma-Gruppen in schweden weit verbreitet. Zwei 
ehemalige teilnehmerinnen mit roma-hintergrund arbeiteten 
daher als Botschafterinnen für die Kvarnby volkshochschule: sie 
suchten andere roma-Frauen in deren sozialem umfeld auf und 
luden sie zur teilnahme ein. aufgrund ihrer herkunft hatten die 
beiden mehr chancen darauf, von den potentiellen teilnehmenden 
akzeptiert und angehört zu werden.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
http://www.folac.se/images/OED/redthreadkvarnby.pdf

1.3 Langfristig planen 
Besonders wenn zur sicherung künftiger Finanzierungshilfen 
konkrete ergebnisse vorgewiesen werden müssen, ist vorab 
zu beachten, dass Outreach-aktivitäten meist eine längere 
anlaufzeit benötigen. auch können potentielle ergebnisse 
nur schwer bewertet, und kaum eindeutig als resultat einer 
bestimmten strategie bestimmt werden. Langfristige ergebnisse 
erfordern Geduld und langfristige planung. Outreach-arbeit 
muss als kontinuierlicher prozess gesehen werden. Überstürzte, 
kurzfristige aktionen können der Glaubwürdigkeit und dem ruf 
eines anbieters sogar schaden zufügen.

2. Einführung und Beratung: 
Bedürfnisse und Stärken der 
Lernenden ermitteln und 
abwägen
wenn potentielle teilnehmende vom Bildungsangebot erfahren 
haben, interesse zeigen und mit  der einrichtung in Kontakt sind, 
besteht die herausforderung darin, die teilnehmenden dazu 
zu motivieren, ihren individuellen Lernweg zu beschreiten und 
zu verfolgen. an diesem punkt ist es ausschlaggebend, dass 
jegliche sorgen und Ängste der teilnehmenden wahrgenommen 
und zerstreut werden. sich in einer formellen Lernsituation 
befinden, womöglich „die falschen antworten“ geben, mit einem 
ungewohnten Gruppenumfeld konfrontiert sein – all das kann 
angst auslösen. 
aufgrund der jeweiligen Lernbiografien kann formale Bildung 
von einigen teilnehmenden als bedrohlich empfunden werden. 
trainerinnen und trainer werden dann wahrgenommen als 
vertreter eines „restriktiven systems“, als autoritätspersonen und 
als türsteher zur künftigen beruflichen Laufbahn. eine solche 
sichtweise ist meist durch eine ‚traditionelle‘ vorstellung vom 
Lehrerberuf und durch persönliche erfahrungen bedingt. auch 
die anderen teilnehmenden können als potentielle Bedrohung 
wahrgenommen und die Gruppendynamik kann als unangenehm 
empfunden werden. 

2.1 Sich Zeit nehmen, um die Teilnehmenden 
Kennenzulernen
wenn potentielle teilnehmende Fragen haben oder sich anmelden 
wollen, sollten sie in der einrichtung von jemandem empfangen 
werden, der oder die sich für jede und jeden einzeln Zeit nimmt 
und potentielle Ängste zerstreut. 
wichtig ist eine grundsätzliche Offenheit gegenüber der 
persönlichkeit der teilnehmenden, ihren erwartungen und ihrem 
verhalten. auf keinen Fall sollten diese vorab unterstellt, oder auf 
Grundlage oberflächlicher informationen anderer als bekannt 
vorausgesetzt werden. von Bedeutung ist es, offen zu sein für die 
individuell unterschiedlichen und von der jeweiligen Bildungskultur 
abhängigen Lernstile sowie die teilnehmenden nach ihren 
wünschen und Bedürfnissen zu fragen: was sie lernen wollen, 
wie sie lernen, und wie ihre Lernbiografien aussehen.
potentielle teilnehmende sind sich ihrer Bildungsbedürfnisse 
in vielen Fällen nicht konkret bewusst und haben oft andere 
prioritäten und probleme, um die sie sich kümmern müssen. Ziel 
sollte es sein, das Bewusstsein für die wichtigkeit von Bildung zu 
erhöhen, ohne dabei ins „predigen“ zu verfallen.
auch ein angebot weiterführender ausbildungsmöglichkeiten 
für die mitarbeiterinnen und mitarbeiter selbst ist ein wichtiger 
punkt. insbesondere mitarbeitende in der programmplanung 
und -durchführung sollten Zugang zu Kursen und trainings zur 
Überwindung von vorurteilen und zur Förderung sozialer inklusion 
haben, sodass sie sich wirkungsvoll für Outreach, vielfalt und 
aktive Bürgerschaft einsetzen können.

Schule für Erwachsene La Verneda – Sant Martí, Spanien 
✔Einführende Beratung  
✔Peer-to-Peer-Methode

an der schule La verneda -sant martí ist die Begrüßung und die 
aufnahme von menschen, die zum ersten mal dorthin kommen, 
eine wichtige aufgabe, die im individuellen Gespräch stattfindet. 
Dabei nimmt man sich für jeden teilnehmenden Zeit. Bei aufnahme, 
registrierung und anmeldung neuer Gruppen spielen ehemalige 
Lernerinnen und Lerner eine wichtige rolle, da sie über die 
nötigen kommunikativen Fähigkeiten verfügen und selbst erlebt 
haben wie es ist, zum ersten mal in die einrichtung zu kommen. 
Die entscheidung, ob ein neuer teilnehmender anfänger- oder 
Fortgeschrittenenniveau hat, wird auf Grundlage eines Gesprächs 
und in gegenseitigem einverständnis getroffen. es wird darauf 
geachtet, dass jeder Lerner den geplanten Lernprozess versteht 
und in diejenige Gruppe kommt, in der er oder sie am meisten 
lernen wird. mitarbeiterinnen und mitarbeiter sowie ehrenamtliche 
vermeiden dabei das aufkommen einer prüfungssituation. Jeder 
bekommt die Gelegenheit, sich vorzustellen und über seine 
herkunft, sein wissen und seine Fähigkeiten zu sprechen.

Weitere Informationen finden Sie unter:
http://www.edaverneda.org/edaverneda/en 
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2.2 Die Schwelle zur Teilnahme senken 
sich für einen langen Zeitraum bei einem programm anmelden zu 
müssen, ohne zu wissen, was einen erwartet, kann für potentielle 
teilnehmende abschreckend sein. unverbindliche schnupperkurse 
und einführungsveranstaltungen, die sie das Lernumfeld erst einmal 
kennenlernen lassen, können die schwelle zur teilnahme senken. 
an tagen der offenen tür können potentielle teilnehmende sich 
beispielsweise mit den trainerinnen und trainern unterhalten, 
auskunft zu Kursen bekommen, aktuell teilnehmende kennenlernen 
und verwandte oder Freunde mitbringen.  

„Red Thread“ – Kvarnby Volkshochschule, Schweden
Kaffeerunden in An Cosán, Irland
✔Persönlichen Kontakt herstellen
✔Schwelle zur Teilnahme senken
✔Beratung 

Der Kurs „the red thread“ („Der rote Faden“) an der Kvarnby 
volkshochschule in schweden wird von gering qualifizierten roma-
Frauen besucht, von denen die meisten nur wenige Jahre eine 
schule in ihrem herkunftsland besucht haben. um ihr misstrauen 
gegenüber Bildungseinrichtungen abzubauen, begann der Kurs mit 
einer lockeren Kaffeerunde und Gesprächen über alltagsthemen, 
wie die eigenen Kinder, die schule oder das arbeitsamt. nach und 
nach redeten die Frauen dann auch über ihre eigenen probleme, 
sodass eine natürliche Überleitung des Gesprächs zu angeboten in 
der erwachsenenbildung möglich war.
eine an der vhs angestellte Beraterin war von anfang an dabei – 
bei der Kaffeerunde, bei anderen geselligen aktivitäten und auch 
während des unterrichts mit dem trainer. sie war Betreuerin und 
Begleiterin, expertin für die arbeit der schwedischen institutionen, 
und sie stand jederzeit für individuelle Beratung zur verfügung. 
Ähnliche Kaffeerunden gibt es auch am an cosán, einem 
erwachsenenbildungszentrum in irland. Dabei handelt es sich 
um informelle treffen, bei denen man jederzeit vorbeischauen 
kann und wo potentielle Lernende „die schwelle zur Bildung 
übertreten“. sie können dort zum Beispiel die trainerinnen und 
trainer und andere (potentielle) Lernende treffen und informationen 
über die angebotenen programme einholen. Diese Kaffeerunden 
sollen potentielle teilnehmende mit der einrichtung vertraut 
machen und sollen helfen, sämtliche hürden zur teilnahme an 
erwachsenenbildung weiter aus dem weg zu räumen. ein solches 
vertraut-machen kann einfach darin bestehen, sich ansehen zu 
können, wie die einrichtung eigentlich aussieht und wer da ist, 
und kann bei interesse in einen anschließenden schnupperkurs 
übergehen.

Weitere Informationen über “The Red Thread” finden 
Sie unter:
http://www.folac.se/images/OED/redthreadkvarnby.pdf. 
Weitere Informationen über An Cosán finden Sie unter: 
www.ancosan.ie.

2.3 Hindernisse überwinden 
Die Lebenssituation und die damit verbundenen anderweitigen 
verpflichtungen der teilnehmenden sollten soweit wie möglich 
berücksichtigt werden: Brauchen sie Kinderbetreuung, um an 
einem programm teilnehmen zu können? muss die terminliche 
Gestaltung des programms auf verschiedene arbeitszeiten 
abgestimmt sein? 
auch hindernisse anderer art sind zu beachten: so gewährleisten 
zum Beispiel eindeutige Beschilderung und hinweise mit Bildern 
auf anhieb den richtigen weg durchs Gebäude zu finden, 
außerdem vermitteln sie sicherheit und vermeiden das Gefühl, 
fehl am platz zu sein. 
Je mehr Dialog zwischen teilnehmenden und mitarbeiterinnen 
und mitarbeiter stattfindet, desto einfacher wird es, potentielle 
hindernisse zu überwinden.  

La ligue de l’enseignement (Ligue 24), Frankreich
✔Schwelle senken
✔Angebote an die Bedürfnisse der Lernenden anpassen

La Ligue 24 verfügt im Departement Dordogne über drei 
standorte mit insgesamt 15 mitarbeiterinnen und mitarbeitern. 
hauptbeschäftigungsfelder sind erwachsenenbildung, soziale 
arbeit mit empfängern staatlicher Leistungen und Französischkurse 
für nicht-muttersprachler.
ein wesentlicher Faktor des erfolges von La Ligue de l’einseignement 
in der Dordogne ist die flexible Kursplanung. Feste Kurszeiten 
sind oft eines der hindernisse zur teilnahme für mitglieder 
benachteiligter Bevölkerungsgruppen. Bei La Ligue 24 können 
die teilnehmenden ihren eigenen Lernrhythmus wählen: einmal 
oder zweimal die woche usw., bis hin zu einmal täglich. Jeden 
tag finden Kurse zu verschiedenen themen statt. Französisch, 
mathematik, wissenschaft und informationstechnologie werden 
zum Beispiel täglich angeboten, sodass sich die teilnehmenden 

wochentag und uhrzeit jeweils frei aussuchen können. 

Weitere Informationen über La Ligue Dordogne finden 
Sie unter:
http://www.laligue24.org/
Für weitere Informationen über das Netzwerk gehen 
Sie auf: http://www.laligue.org/

Der unterricht muss nicht immer in der jeweiligen einrichtung 
abgehalten werden. wie das folgende Beispiel zeigt, erhöht es die 
chance auf teilnahme, wenn man den unterricht dort stattfinden 
lässt, wo die teilnehmenden leben oder viel Zeit verbringen.
 
Kansan Sivistysliitto, Finnland
✔Schwelle senken 
✔Bedürfnisse der Lernenden

Der Kurs „alltagskompetenzen für Zuwanderer“ ist an 
arbeitssuchende Frauen mit migrationshintergrund gerichtet. 
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3. Die Lernsituation: Lernende 
in den Unterricht einbeziehen
Barriers to participation in adult education are not necessarily 
overcome when a participant enrols for a programme. Outreach 
is not merely an activity aiming to attract potential participants 
to join a course but an attitude that should permeate the whole 
education provider. Learning, in this sense, should take place 
both ways: on the part of the participants as well as on the part 
of the institution.
the following principles illustrate in which ways you can reach 
out to the learner in the course situation and thereby facilitate and 
encourage participation. 

3.1 Eine einladende Umgebung schaffen
Die umgebung und die Gruppenatmosphäre sind für erfolgreiches 
Lernen entscheidend. Die teilnehmenden sollten sich in einer 
informellen umgebung kennenlernen können. so könnte die 
trainerin oder der trainer nach möglichkeit soziale aktivitäten, 
bei denen die Gruppe zusammenkommt und redet, anbieten (und 
daran teilnehmen). 
im Kursverlauf muss Gelegenheit und Zeit dafür gegeben sein, 
dass die teilnehmenden etwas über- und voneinander lernen 
können. Lerngemeinschaften, die auf gegenseitigem respekt 
und auf der Überzeugung gegründet sind, dass kollektive und 
individuelle Lernziele zwei seiten derselben medaille sind, haben 
in jeder hinsicht mehr erfolg. ein kreatives Lernklima braucht 
einen geschützten raum, in dem platz ist für noch nicht zu ende 
Gedachtes, für spontane Äußerungen und emotionale reaktionen. 
nur in einer toleranten Lernatmosphäre kommen alle zu wort, 
nicht bloß die Lauten und die selbstbewussten. 
so kann zum Beispiel ein Buddy-programm, in dem neue 
teilnehmende von „Buddies“ (anderen Lernenden) unterstützt 
werden, für einen guten start, für inklusion und für gute 
Gruppendynamik sorgen. 
positive erfahrungen wurden auch mit einer (Gruppen-)
Lernvereinbarung gemacht, in der unter anderem enthalten ist, 
dass die stärkeren teilnehmenden die schwächeren unterstützen.

Sprachclub – Integration and Migration Foundation Our 
People (MISA), Estland
✔Lernumgebung
✔Inklusion

im misa-sprachclub wird jeder teilnehmende entsprechend 
seiner bzw. ihrer individuellen sprachlichen Fähigkeiten 
gefördert. Dadurch entsteht eine angenehme atmosphäre, 
in der sich Lernende mit unterschiedlichen Bedürfnissen und 
Fähigkeiten gleichberechtigt und sicher fühlen können. während 
des sprachkurses werden die Zukunftspläne der teilnehmenden 
und ihre motive für das erlernen der sprache – zum Beispiel 
um arbeit zu finden oder eine weiterführende ausbildung zu 
machen – berücksichtigt. Der sprachclub motiviert ehrenamtliche 

Der Kurs ist non-formal mit einigen informellen elementen und 
wird auf Finnisch gehalten. Die Bedürfnisse der einzelnen und 
der Gruppe stehen dabei eindeutig im mittelpunkt. so befindet 
sich z. B. der Gemeinschaftsraum, in dem der Kurs stattfindet, in 
dem Gebäude, in dem viele der teilnehmerinnen leben. Für eine 
Kinderbetreuung wird gesorgt.

Weitere Informationen finden Sie unter:
http://www.ksl.fi/ksl-pa-svenska-in-english/

im folgenden Beispiel griff ein Bildungsanbieter zu – wenn auch 
kontrovers diskutierbaren – maßnahmen, um Frauen die teilnahme zu 
ermöglichen.

Sundsvall Volkshochschule, Schweden
✔Schwelle senken 

Die sundsvall volkshochschule lud Frauen aus überwiegend 
muslimischen Ländern (tschetschenien, iran, somalia, afghanistan, 
mazedonien, sudan) zu einer studiengruppe über das Leben und 
die Gesellschaft in schweden ein. Ziel war es, einen geschützten 
Begegnungsort für Frauen aus verschiedenen Kulturen zu schaffen. 
Die einladung wurde schriftlich formuliert und von professionellen 
Übersetzern in die jeweilige sprache übertragen. Der text richtete 
sich nicht nur an die Frauen selbst, sondern auch an deren 
ehemänner, damit diese sich nicht ausgeschlossen fühlten, denn 
das hätte negative auswirkungen auf die teilnahme der Frauen 
haben können. Die treffen fanden dann in einem raum mit großen 
Fenstern statt. Die ehemänner blieben – jedenfalls anfangs noch 
– davor in ihren autos sitzen. so konnten sie sehen, dass sich in 
dem raum nur Frauen befanden, die dort handarbeiten machten, 
sich unterhielten und zusammen lachten. Draußen war von den 
Gesprächen nichts zu hören, sodass die Frauen untereinander 
offen reden konnten.
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estnischer muttersprache, sich an dem sprachclub zu beteiligen, 
um den Lernenden so die möglichkeit zu geben, in einer 
sicheren umgebung mit muttersprachlern zu kommunizieren. Die 
erfahrungen zeigen, dass die ehrenamtlichen sehr gut darin sind, 

die immigranten beim sprechen auf estnisch mutiger zu machen.

Weitere Informationen über den Anbieter finden Sie 
unter: http://www.meis.ee/eng

3.2 Neue Lernräume entdecken
unterricht muss nicht immer in einem traditionellen Klassenraum 
stattfinden. 
neue Lernräume sind zwar oft eine herausforderung für 
trainerinnen und  trainer, für die teilnehmenden können sie 
jedoch sehr gewinnbringend sein. Lernräume zu etablieren, in 
denen die teilnehmenden ohne angst oder hindernisse arbeiten 
können, ist oft lohnenswert. 

„Deutsch im Park“ – Wiener Volkshochschulen, 
Österreich
✔Outreach
✔Lernumgebung  
✔Flexible Lehrmethoden und -inhalte

Das projekt „Deutsch im park“, an welchem vier volkshochschulen 
im raum wien teilnahmen, wurde aufgrund der erkenntnis initiiert, 
dass viele migranten nicht über die herkömmlichen vhs-Kurse zu 
erreichen sind. schlussfolgerung: Bildung muss zu den menschen 
kommen. als idealer veranstaltungsort wurde der öffentliche 
park ermittelt, da dort viele menschen ihre Freizeit verbringen 
und die entspannte atmosphäre Gelegenheit gibt zu natürlicher, 
ungezwungener Kommunikation. 
wenn Bildung dorthin getragen wird, so die idee, dann kann 
sie die menschen erreichen. Beworben wurde das projekt eine 
woche vorher mit werbeplakaten in den veranstaltungsparks. 
Zudem versuchten die Dozententeams zu Beginn des projekts 
aktiv teilnehmende zu gewinnen, indem sie die menschen im 
park direkt ansprachen. später brachten viele teilnehmende 
Familienmitglieder, Freunde und Bekannte mit.
Die trainerinnen und trainer machten es sich mit den 

teilnehmenden auf den öffentlichen Bänken im park bequem, um 
gemeinsam Deutsch zu lernen. Das sehr informelle setting und die 
Offenheit des angebots übertrugen sich auf die Lehrmethoden und 
den Lerninhalt: in direkter Kommunikation mit den teilnehmenden 
wurde erörtert, welche themen für sie interessant sein könnten. 
währenddessen entwickelten die trainerinnen und trainer 
eine genaue vorgehensweise, um diese inhalte zu vermitteln, 
und setzten die theorie anschließend in abstimmung mit den 
teilnehmenden unmittelbar in die praxis um. 
Das vorrangige Ziel des projekts war es nicht nur, teilnehmende 
zu gewinnen, sondern ihnen vor allem zu zeigen, dass sie zum 
einen fähig sind, eine sprache zu lernen und dabei erfolg zu 
haben sowie zum anderen, dass Lernen entspannt und ohne angst 
stattfinden kann. Die Kurse förderten daher das selbstwertgefühl 
der Lernenden und gaben ihnen das nötige selbstbewusstsein, um 
sich eigenständig auf Bildungs- und Lernsituationen einzulassen. 
an dieser stelle ein wort der vorsicht: „Deutsch im park“ 
wurde im rahmen von pr-aktionen publik gemacht, im internet 
verbreitet und allgemein für Gruppen sichtbar, für die das 
angebot nicht ursprünglich gedacht war. ab 2013 hatte sich 
die Zusammensetzung der Gruppen verändert: Lernende, die 
teilweise einfach nur nach einem Gratiskurs suchten, ersetzten 
jene, die mit dem projekt ursprünglich erreicht werden sollten.
Das folgende Beispiel veranschaulicht, wie entscheidend die 
Berücksichtigung von Kontext und umfeld bei der Gestaltung 
neuer angebote ist. Bestimmte ideen, die in dem einen umfeld 
funktionieren, sind nicht unbedingt in ein anderes umfeld 
übertragbar.
ein Kurs namens „Deutsch im Krankenhaus“ wurde in anlehnung 
an „Deutsch im park“ von der Krankenhausverwaltung ins Leben 
gerufen. Dieses projekt blieb aus verschiedenen Gründen ohne 
erfolg. Zum einen ist ein park eine umgebung, wo die menschen 
sitzen und sich entspannen. im Krankenhaus hingegen bewegen 
sich die menschen schnell von a nach B und sind oft gestresst. auch 
ungezwungene Kommunikation ist hier schwer möglich. es fand 
sich kein passender Ort, um für die Kurse zu werben und obwohl 
die angestellten des Krankenhauses informiert waren und die 
Kurse für wichtig erachteten, betrieben auch sie keine werbung, 
da sie andere, dringendere Dinge zu erledigen hatten.

Mehr Informationen unter:
http://www.vhs.at/lernraumwien/weitere-aktivitaeten/
deutsch-im-park.html

indem die möglichkeiten von Gemeindezentren, rathäusern, 
Bibliotheken, öffentlichen plätzen usw. genutzt werden, lässt man 
die teilnehmenden ihre Lernräume selbst entdecken: raus aus den 
Klassenzimmern, rein ins tägliche Leben! 

Sprachenzentrum Kalundborg, Dänemark
✔Lernumgebung
✔Lernräume 
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Das sprachenzentrum in Kalundborg setzt sich für die integration 
verschiedener Gruppen ein und bietet sprachkurse sowie Kurse 
über die Geschichte und Kultur Dänemarks und den arbeitsmarkt 
in Dänemark an. Die trainerinnen und trainer passen ihre 
Lehrmethoden laufend an und erweitern diese auf Grundlage 
der individuellen Bedürfnisse der teilnehmenden. Gegenstände, 
Bilder, ausflüge zu verschiedenen Orten und treffen mit menschen 
aus der umgebung werden genutzt, um die sprache lebendig 
und nachhaltig zu vermitteln. 
als ergänzung zum unterricht im sprachenzentrum besuchen die 
trainerinnen und trainer mit den teilnehmenden menschen an ihrem 
arbeitsplatz oder gehen mit ihnen in museen, Gemeindezentren 
und öffentliche Gebäude wie z. B. die Bibliothek und das rathaus, 
nutzen also das tägliche Lebensumfeld der Gemeinde als großes 
Klassenzimmer. Das macht es einfacher, Kultur, sport, politik und 
das arbeitsleben in den Kurs zu integrieren und vermittelt den 
teilnehmenden neue ideen und Kontakte in der Gemeinde.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.lof-sprogcenter.dk (in Dänisch).

3.3 Den Lernenden zuhören und flexibel sein
Obwohl es die aufgabe der trainerinnen und trainer ist, Ziele 
und inhalte festzulegen, sollte der Fokus gleichzeitig auch auf jene 
themen gerichtet sein, die den teilnehmenden allgemein wichtig 
sind. Die wünsche und Bedürfnisse der Gruppe sollten im Zentrum 
des Lernprozesses stehen, auch wenn sie den erwartungen des 
trainers entgegenlaufen.
trainer sollte flexibel sein und offen für das Feedback der 
Lernenden zu Kursinhalten und Lehrmethoden. Die Lehrstrategie 
entsprechend des teilnehmendenfeedbacks anzupassen bedeutet 
nicht, ziellos oder unsystematisch zu sein. Die aufgabe besteht 
nicht darin, andere zu einer bestimmten art des Lernens zu 
bekehren, sondern Lehrmethoden zu entwickeln, die den 
Bedürfnissen der teilnehmenden gerecht werden.
Beteiligung und Feedback der Lernenden sollte stets gefördert 
werden. Die teilnehmenden sollten dabei mitreden dürfen, was 
und wie sie lernen wollen. wenn sie im Klassenzimmer die 
möglichkeit haben, bei entscheidungsprozessen mitzuwirken und 
in den Dialog einzusteigen, wird es ihnen umso leichter fallen, 
sich auch außerhalb des Klassenzimmers aktiv einzubringen.

„Red Thread“ – Kvarnby Volkshochschule, Schweden
✔Den Lernenden zuhören
✔Flexibilität 
✔Lehrmethoden
Der trainer eines sprachkurses an der volkshochschule in Kvarnby 
war es gewohnt, moderne, in schwedischen volkshochschulen 
übliche, interaktive Lehrmethoden, wie Konversationstraining, 
Gruppenarbeit und auf realistische situationen bezogene 
Übungen, anzuwenden. Doch die teilnehmenden konnten diesen 
methoden nichts abgewinnen. sie bevorzugten Frontalunterricht 
mit Lehrbuch, papier und stift und wollten Grammatik auf die 
„traditionelle art“ lernen. Der trainer passte seinen unterricht 
daraufhin an die wünsche der teilnehmenden an. und nach 
einer weile, als sich diese sich allmählich sicherer fühlten, 
führte er nach und nach die „modernen“ methoden wieder ein. 
Die teilnehmenden änderten ihre einstellung zum Lernen und 
entwickelten neue Lernstrategien. sie entdeckten ihre Freude an 
interaktiveren unterrichtseinheiten oder am Lernen im rahmen 
von aktivitäten, wie spazieren gehen im park oder Brot backen.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
http://www.folac.se/images/OED/redthreadkvarnby.pdf

3.4 Kontrolle abgeben 
aktive Beteiligung (im unterricht und darüber hinaus) zu fördern 
beinhaltet die Bereitschaft Kontrolle abzugeben: Lernenden, die 
sich vielleicht in vielen Bereichen ihres täglichen Lebens schwach 
fühlen, kann im unterricht ein Gefühl von stärke vermittelt werden. 
Dies kann dadurch geschehen, dass die teilnehmenden allgemein 
die möglichkeit bekommen, ihren unterricht selbst in die hand zu 
nehmen oder, – konkreter –, indem ab und zu die rollen von Lehrer 
und schüler vertauscht werden. 
Jeder teilnehmende bringt Kenntnisse und Fähigkeiten mit, derer 
er oder sie sich vielleicht nicht einmal bewusst ist. Davon, dieses 
wissen zu entdecken und es in den unterricht einzubringen, 
profitiert sowohl der oder die Lernende als auch die trainerin oder 
der trainer. Die erfahrung, etwas einzigartiges beitragen zu können 
und gebeten zu werden, ihre Kenntnisse oder Fähigkeiten zu teilen, 
stärkt das selbstvertrauen der teilnehmenden in hohem maße. 

KAMA – Kursangebote von AsylwerberInnen, 
MigrantInnen und Asylberechtigten, Wien, Österreich
✔Inklusion 

eine Gruppe (österreichischer) studenten organisiert Kurse, 
die von asylwerberinnen und -bewerbern, migranten und 
asylberechtigten geleitet werden und von der breiten Öffentlichkeit 
besucht werden können. Das projekt will diesen im allgemeinen 
marginalisierten Gruppen ermöglichen, aktiv in einem Bereich 
der Gesellschaft tätig zu werden, indem sie nicht als Bezieher, 
sondern als anbieter von Bildung agieren. Die Kurse werden 
gemeinsam organisiert und auf einer webseite angeboten. 
Kama bietet zurzeit Kurse zu einer breiten palette von themen 
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an, z. B. Kochen, tanzen, sprachkurse oder Kreativ-workshops. 
Feste teilnahmegebühren gibt es nicht. asylbewerber, die nicht 
erwerblich tätig sein dürfen, bekommen eine spende von den 
Kursteilnehmenden.
http://www.kama.or.at  

3.5 Lehren als wechselseitige Beziehung
statt vorgefertigte methoden von der stange zu verwenden, sollte 
die jeweilige Lehrstrategie für jede Gruppe, je nach Zeit, Ort 
und Lehrinhalt, maßgeschneidert sein. Die teilnehmenden sollten 
wissen, dass man auf den Kurs vorbereitet ist, und sich um den 
ablauf kümmert, aber auch, dass es sich um eine gemeinsame 
arbeit handelt, bei der alle mit anpacken müssen. 
im Kontext von teilhabe und aktiver Bürgerschaft ist es wichtig 
hervorzuheben, in welcher Beziehung der Lernkontext zur 
Gesellschaft steht (arbeitsplatz, autoritäten usw.). Dies kann 
unabhängig von der art des Kurses geschehen. Die teilnehmenden 
lernen nicht nur dadurch, dass sie „gelehrt“ werden. Die 
unterrichtskultur sollte das gewünschte demokratische ergebnis 
widerspiegeln: Die mitwirkung der Lernenden, Dialog und 
kritische reflexion sollten unterstützt werden. 

Die folgenden unterrichtsmethoden veranschaulichen, wie 
teilnehmende motiviert und mitwirkung und Dialog gefördert 
werden können. 

Dialogische Literaturkreise (La Tertulia), Schule für 
Erwachsene La Verneda – Sant Martí, Spanien
✔Methode 
✔Gruppendiskussion
✔Teilhabe

Literaturkreise können separat oder eingebettet in bestimmte Kurse 
stattfinden. an der schule La verneda-sant martí werden sie auch 
bei anfängerkursen eingesetzt.
Literaturkreise sind eine methode, um menschen, die wenig 
Bildung, und oft kaum Leseerfahrung haben, die möglichkeit zu 
geben, klassische Literatur zu lesen und zu diskutieren. traditionell 
der gebildeten elite vorbehalten, erfordern Diskussionen über 
Literatur normalerweise einen hohen Grad an Belesenheit 

und ein verständnis von sprache als Kunstform. Das Ziel von 
Literaturkreisen ist es, literarische Klassiker zugänglich zu machen 
„durch einen egalitären Dialog, in dem alle meinungen ihren wert 
haben und in dem es keine richtigen oder falschen antworten gibt. 
Die arbeit Freires hat die starke positive wirkung des Dialoges 
bei der entwicklung von Lese- und schreibfähigkeit gezeigt. und 
dass besonders jene von der macht des Dialoges profitieren, die 
aufgrund eingeschränkter Lese- und schreibfähigkeit und nicht 
ausreichender schulischer Bildung bisher von aktiver teilnahme 
an politischen prozessen ausgeschlossen waren.“14

in einem Literaturkreis sind alle gleichberechtigt. Das gibt den 
teilnehmenden das selbstvertrauen, ihre meinung auszudrücken. 
Die Gruppen sind vollkommen demokratisch organisiert. Keiner 
lacht über die meinung eines anderen teilnehmenden, jeder 
kann sich sicher fühlen und sagen, was er oder sie denkt. Durch 
die möglichkeit der freien meinungsäußerung und durch die 
anerkennung der anderen können teilnehmende mit geringen 
Lese- und schreibfähigkeiten selbstvertrauen im umgang mit 
texten entwickeln.
in den Literaturkreisen kann ein werk immer auf viele verschiedene 
arten gelesen und interpretiert werden. Die Diskussionen gründen 
sich nicht auf vorwissen, sondern auf erfahrungen, sodass sich 
auch menschen mit geringerem Bildungsgrad souverän beteiligen 
können. 
Dialogisches rezipieren klassischer Literatur ist eine anerkannte 
und erfolgreiche praktik, die sowohl die Lesefähigkeit, als auch 
die teilhabe und einbeziehung der teilnehmenden erhöht. 
Weitere Informationen über die Erwachsenenschule La 
Verneda - Sant Martí und die dort angewandten Methoden 
finden Sie unter: http://www.edaverneda.org/

„Studienzirkel – Demokratiewerkstatt“ – Folkevirke, 
Dänemark 
✔Methode
✔Gruppendiskussion 
✔Aktive Bürgerschaft

Der Demokratieworkshop ist eine methode, um die teilnehmenden 
praktische umsetzung von Demokratie erfahren zu lassen. er kann 
separat angeboten, oder mit Gruppen, die an anderweitigen 
Kursen teilnehmen, durchgeführt werden. er ermöglicht Dialog und 
Diskussion ebenso wie austausch von wissen und erfahrungen. 
er befördert die entwicklung demokratischen Denkens und erlaubt 
den Lernenden, sich gegenseitig ein verständnis fremder Kulturen, 
normen und traditionen zu vermitteln. Ziel ist das Fördern 
aktiver Bürgerschaft. studienzirkel bieten den teilnehmenden 
eine bessere Grundlage für die ausübung ihrer demokratischen 
mitwirkungsrechte und vermitteln ihnen die erkenntnis, dass jeder 
einzelne der Gesellschaft etwas zu bieten hat.

Was ist ein Studienzirkel?
ein studienzirkel kann definiert werden als eine Gruppe, in der – 
durch die selbstständige arbeit der teilnehmenden – verschiedene 
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themen auf Grundlage ausgewählter Lehrmaterialien behandelt 
und greifbar gemacht werden. in der studiengruppe können die 
teilnehmenden, während der interaktion mit den anderen und 
über kulturelle und soziale Grenzen oder altersunterschiede 
hinweg, sich selbst besser kennenlernen, ihre Grenzen und ihre 
talente erkennen. 
während der Gruppenarbeit wird ein gemeinsames thema 
untersucht, das für alle von interesse ist. Dadurch soll wissen über 
und einsicht in politische, kulturelle und soziale Zusammenhänge 
erlangt werden. Die teilnehmenden erhalten das nötige wissen, 
um ihre demokratischen mitwirkungsrechte wahrzunehmen und 
dadurch einfluss auf die eigenen Lebensbedingungen zu nehmen. 
Die werkzeuge des studienzirkels sind Dialog, Diskussion 
und argumentation – allesamt Bestandteile demokratischer 
Lebensweise.

Warum eine Studiengruppe?
in der studiengruppe sollen die teilnehmenden motiviert werden, 
eine eigenständige arbeit anzufertigen und dabei analyse- 
und Bewertungsmethoden anzuwenden. Je verschiedener die 
teilnehmenden sind, desto stärker ist die Gruppendynamik. Jedoch 
dürfen die teilnehmenden auch wiederum nicht so verschieden 
sein, dass das gegenseitige verständnis gefährdet wäre. Dies 
könnte bei einem sehr heterogenen kulturellen hintergrund 
der teilnehmenden passieren, wenn sie z. B. verschiedener 
nationalität oder religiöser Zugehörigkeit sind, und daher sehr 
unterschiedliche soziale und ethische maßstäbe ansetzen. in einer 
gut funktionierenden studiengruppe werden alle Beiträge gleich 
behandelt und das Gespräch findet auf Grundlage bestimmter 
regeln statt, die allen ausreichend raum zur teilnahme geben. 
neben neuen Fähigkeiten erlangen die teilnehmenden dabei 
auch neues selbstwertgefühl und mehr Übung darin, ihre meinung 
auszudrücken. 

Ein Thema wählen
Die themenwahl für eine studiengruppe sollte demokratisch 
erfolgen und alle sollten auf einen gemeinsamen Fundus an 
wissen zum jeweiligen thema zurückgreifen können. themen für 
eine studiengruppe könnten unter anderem aus den Bereichen 
religiöse vielfalt, arbeitskultur, Geschlechtergleichstellung oder 
aktives gesellschaftliches engagement kommen. 
Beispiele: 
• Inwieweit mussten Sie Ihre kulturelle Herkunft aufgeben, um in 
Dänemark zu leben?
• Wo begegnet Ihnen Demokratie im täglichen Leben? 
• Welche Probleme haben Sie im Umgang mit der Demokratie 
in Dänemark?
• Wo sehen Dänen die größten Probleme in der Auseinandersetzung 
mit anderen Kulturen?  

Weitere Informationen über Folkevirke unter:
http://www.folkevirke.dk/global/folkevirke-in-english/
 

„View’n’Act – Filmworkshop zur Förderung aktiver 
Bürgerschaft“, DAFNI KEK, Griechenland (Grundtvig-
Lernpartnerschaft)
✔Methode
✔Gruppendiskussion

Durch Kritische Filmrezeption werden grundlegende soziale 
Kompetenzen geübt, wie Debattieren, respekt und akzeptanz 
anderer sichtweisen, Formulieren und artikulieren verschiedener 
meinungen und sensibilität für soziale probleme. Ziel eines 
Filmworkshops könnte sein, Fakten und sichtweisen zu einem 
bestimmten thema, wie z. B. immigration in Großbritannien, zu 
erfahren, um im anschluss gemeinsam darüber zu reflektieren, 
erfahrungen und meinungen auszutauschen, und über Lösungen zu 
den im Film dargestellten problemen nachzudenken. allgemeiner 
formuliert können Filme ein mittel sein, um interesse für soziale 
themen zu wecken und menschen zu aktiver Bürgerschaft zu 
motivieren. 
Filmworkshops
eine Filmvorführung mit anschließender kritischer Diskussion kann 
auf verschiedene weise organisiert werden und unterschiedliche 
themen in den mittelpunkt stellen. Je nach interessen und 
Lebenssituationen der teilnehmenden bieten sich unterschiedliche 
themen an (z.B.: immigration, arbeitsmarkt, unternehmertum, 
soziale Gerechtigkeit, Genderfragen, armut). Filme, die im 
rahmen des view’n’act-projekts verwendet wurden, waren unter 
anderem it’s just a kiss (immigration, religion, integration) und La 
haine (integration, armut, soziale probleme).
ein typischer Filmworkshop enthält folgende elemente: 
phase 1 (15 minuten): einführung zum Film und zu den 
behandelten themen, 
vorbereitende Diskussion.
phase 2 (45 minuten): Filmvorführung.
phase 3 (45 minuten): Diskutieren und produktive ergebnisse 
sammeln.
Jeder Filmworkshop wird von einer moderatorin oder einem 
moderatoren geleitet, die oder der sicherstellen sollte, dass alle 
teilnehmenden zu wort kommen und dass jeder die persönlichen 
erfahrungen und sichtweisen mit der Gruppe teilen kann. Die 
moderatorin oder der moderator sollte ein Gespräch befördern, 
das offen ist für neue möglichkeiten, Gedankengänge und 
praktische ideen. Für die initiierung und moderation der Debatte 
nach dem Film gibt es verschiedene herangehensweisen. eine 
davon, die im rahmen des Grundtvig-projekts angewandt wurde, 
ist eine Kreativitätstechnik basierend auf den „Denkhüten von De 
Bono“15 – eine methode, bei der man eine entscheidung oder ein 
thema aus verschiedenen perspektiven angeht.
weißer hut (information): worum geht es in dem Film? wer sind 
die hauptfiguren?
roter hut (emotion): wie fühlt man sich, nachdem man den Film 
gesehen hat? 
Gelber hut (Optimismus): was wird positives im Film gezeigt? 
schwarzer hut (problembewusstsein): welche Konflikte/
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herausforderungen werden im Film thematisiert? mit welchen 
schwierigkeiten haben die hauptfiguren zu kämpfen?
Grüner hut (Kreativität): wie könnte man die situation verbessern? 
wie könnte der Film weitergehen? was würde man selbst an 
stelle der hauptfiguren tun? 

Weitere Informationen über das Projekt, die 
Projektpartner und die angewandten Methoden unter:
http://www.exact4.eu/content/view-n-act

3.6 Lernergebnisse sichtbar machen
trainerinnen und trainer haben gute erfahrungen damit gemacht, 
kreative methoden, wie theater spielen, Kochen, handarbeiten, 
Kurzfilme drehen usw., schwerpunktmäßig einzusetzen. ein 
sichtbares ergebnis zu haben kann nicht nur für die teilnehmenden 
selbst motivierend und ermutigend sein, sondern auch für 
zukünftige Lernende, die so sehen können, was sie im Laufe des 
Lernprozesses erreichen werden. außerdem können die von einer 
Gruppe hergestellten materialien an die jeweils nachfolgende 
Gruppe weitergegeben werden, welche dann weiter damit 
arbeiten kann.
um den Dialog zwischen den teilnehmenden zu fördern, können 
Lernende dazu motiviert werden, Gegenstände, erzeugnisse oder 
projekte vorzustellen, die eine starke wirkung auf sie hatten. 

Filmgespräche an der VHS Offenburg, Deutschland
✔Methode
✔Gruppendiskussion
✔Kooperation

Die vhs Offenburg verwendet Filme auf unterschiedliche weise 
und in verschiedenen Zusammenhängen. Ähnlich wie die oben 
beschriebenen Filmworkshops, werden die vhs-Filmgespräche 
regelmäßig einem breiten publikum angeboten. Jedes semester 
gibt es einen bestimmten schwerpunkt (z. B. „arbeit“, „Großstadt“, 
oder „Demokratie“). Der abend beginnt mit einer 15-minütigen 
anmoderation, bei der die zentrale Fragestellung umrissen wird. 
Danach erfolgt die Filmvorführung. anschließend wird der Film 
im rahmen eines offenen meinungsaustauschs diskutiert, wobei 
die vorab benannte Fragestellung im mittelpunkt steht. Offener 
meinungsaustausch dient dabei als mittel, um den Dialog 
zwischen personen mit unterschiedlichen sichtweisen zu fördern. 
Die Filme werden oft in der Originalsprache gezeigt, um so 
teilnehmende von sprachkursen und mitglieder spezifischer 
Bevölkerungsgruppen ebenso wie die interessierte Öffentlichkeit 
anzusprechen. Die ganze stadt soll bei den Filmgesprächen 
der vhs Offenburg eingebunden werden. Daher finden die 
Filmauswahl und die veranstaltung selbst oft in Kooperation 
statt. so richten z. B. jedes semester Bildungseinrichtungen der 
Kirche oder der Gewerkschaften, Organisationen wie amnesty 
international oder engagierten einzelpersonen Filmgespräche 
zusammen mit der vhs Offenburg aus.

in der vergangenheit hat die vhs mit der alevitische Gemeinde in 
Offenburg kooperiert. Die idee war, zwischen den mitgliedern der 
alevitischen Gemeinde und anderen Bürgerinnen und Bürgern einen 
Dialog über ethische Fragen zu initiieren. allerdings hatten viele 
der Filme, die für das Gespräch in Frage kamen, keine deutschen 
untertitel. um jedem interessierten Zugang zu dem ausgewählten 
Film zu ermöglichen, erstellte eine türkische Jugendgruppe der 
alevitischen Gemeinde eine deutsche Übersetzung und setzte 
untertitel ein. Die arbeit an der untertitelung ließ die Gruppe 
tief in die thematik des Films einsteigen und erleichterte eine 
Diskussion über die darin enthaltenen Diskurse. 
Die vhs Offenburg bietet den Kooperationspartnern 
medienpädagogische workshops an, in denen Grundlagenwissen 
über Film (visuelle Kompetenz), kritische Diskursanalyse im sinne 
demokratischer Filmrezeption und technische Fähigkeiten wie 
z.B. untertitelung behandelt werden.
Die Filmgespräche ermöglichen es, sowohl einen Dialog 
zwischen den teilnehmenden in Gang zu bringen, als auch 
die Zusammenarbeit zwischen den Bildungseinrichtungen und 
anderen lokalen zivilgesellschaftlichen Organisationen zu stärken. 
außerdem ergeben sich dadurch, dass verschiedene Gruppen 
und Gemeinden in die planung der Filmgespräche einbezogen 
werden, möglichkeiten zum netzwerken. es entstehen persönliche 
Kontakte, die zu weiterer Zusammenarbeit auch außerhalb der 
Filmgespräche führen können. (so entstanden z. B. im rahmen 
der Filmgespräche Kontakte zwischen der katholischen und der 
alevitischen Gemeinde.) 
Weitere Informationen unter:
h t t p : / / v h s - o f f e n b u r g . d e / m e n u - l i n k s /
aussergewoehnlich-lernen/filmgespraeche

3.7 Den Wert der Vielfalt erkennen
Die annahme, dass Lernen in einer Gruppe dann am 
wirkungsvollsten ist, wenn alle das gleiche alter, die gleiche 
herkunft und die gleichen Fähigkeiten haben, sollte infrage 
gestellt werden. Gruppen zu bilden, in denen die teilnehmenden 
ganz unterschiedliche hintergründe haben, kann vielmehr für alle 
von vorteil sein. außerdem ist auch eine auf den ersten Blick 
homogene Gruppe auf den zweiten Blick vielfältig. aus diesem 
umstand sollte Gewinn gezogen werden. 
es kann von vorteil sein, die tendenz der Lernenden, sich an 
ihre eigene Bevölkerungs-, alters-, und sprachgruppe zu halten, 
zunächst zu akzeptieren und die Bildung gemischter Gruppen erst 
nach und nach zu initiieren und zu fördern. Lernen in heterogenen 
Gruppen maximiert die möglichkeiten zu gegenseitiger hilfe und 
unterstützung und erhöht nachweislich die soziale Kompetenz 
der Gruppenmitglieder.16

Interaktive Gruppen, Schule für Erwachsene La 
Verneda-Sant Martí, Spanien
✔Lehrmethode 
✔Vielfalt
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Was sind interaktive Gruppen?
Die arbeit mit interaktiven Gruppen ist eine methode, die auf 
interaktionalen und dialogischen Lehransätzen beruht. Die 
methode kann in vielfältigen Kurszusammenhängen, unabhängig 
vom Kursinhalt, zum erfolg führen und funktioniert besonders gut 
mit heterogenen Gruppen.
Die Lernenden werden in kleine Gruppen von 3-5 personen 
eingeteilt, sogenannte „sub-communities of mutual Learners“ 
(„unter-Gemeinschaften wechselseitiger Lernender“), in denen 
gemeinsam aufgaben bearbeitet werden. Jede Kleingruppe wird 
von einer person geleitet, die nicht der trainer oder die trainerin 
ist, z. B. von einem ehrenamtlichen oder einer ehemaligen 
teilnehmerin.

Warum interaktive Gruppen?  
interaktive Gruppen ermöglichen den Lernenden, miteinander 
und mit anderen (die nicht der trainer oder trainerin sind) zu 
interagieren. Der schwerpunkt liegt dabei auf intersubjektiven 
und kommunikativen Lernkontexten. interaktive Gruppen 
stimulieren einen interaktiven, kritischen und intensiven Dialog 
zwischen den Lernenden. Die einzelnen teilnehmenden haben 
dabei gegenüber den anderen Gruppenmitgliedern zweierlei 
positionen inne: sie sind gleichzeitig Lernende und Lehrer. 
wissen wird entmonopolisiert, (geht nicht mehr nur zentral vom 
trainer aus), und durch die erkenntnis, dass ihre perspektive und 
ihr individuelles wissen wertvoll für andere sind, gelangen die 
Lernenden zu mehr selbstvertrauen. außerdem wird die solidarität 
(innerhalb und außerhalb des Klassenzimmers) gestärkt.17 
trainerinnen und trainer, die in ihrem unterricht mit interaktiven 
Gruppen arbeiten, sind davon überzeugt, dass die heterogenität 
der Gruppen den Lernprozess befördert. eine vermehrte vielfalt 
an gesellschaftlichen hintergründen und erfahrungen erweitert 
den horizont aller Beteiligten und maximiert die Lernergebnisse.

3.8 Auf Inklusion hinarbeiten
Bildungsprogramme die speziell auf von exklusion gefährdete 
Gruppen ausgelegt sind, können Gefahr laufen, eine 
solche exklusion womöglich noch zu bestärken, indem sie 
„problemgruppen“ konstituieren. Das folgende Beispiel zeigt, wie 
man unterschiedliche Lernende zusammenbringen und dadurch 
eine inklusionsfördernde atmosphäre schaffen kann. 

Fáilte Isteach – Third Age, Irland
✔Inklusion 
third age ist eine landesweite aktion ehrenamtlicher, die das 
Gemeindeprojekt „Fáilte isteach“ („willkommen“) durchführen, 
um neuzugewanderte mit englischkursen in der Gemeinde 
zu begrüßen. Die idee des projekts besteht zum einen darin, 
isolierten, aber dennoch aktiven, qualifizierten und erfahrenen 
Älteren und alten, eine sinnvolle aufgabe zu geben und sie somit 
in die Gesellschaft (wieder-)einzubeziehen und zum anderen 
darin, einwanderern, die ihre englischkenntnisse entwickeln 
oder verbessern möchten, sprachkurse in lockerer atmosphäre 
anzubieten. Die ehrenamtlichen agieren dabei als mentoren 
und tutoren für die einwanderer. Damit wird das Konzept der 
inklusion auf zweierlei arten praktiziert: Zum einen durch das 
angebot von englischkursen für die neuzugewanderten in der 
Gemeinde und zum anderen dadurch, dass ältere menschen 
lehrend tätig werden. 
Die Kurse finden in kleinen Lerngruppen – meist höchstens 
fünf teilnehmende und ein tutor bzw. eine tutorin – in einer 
informellen Lernumgebung und in lockerer atmosphäre in 
schulen, Kirchen, Gemeindezentren, Bibliotheken, Büros und 
pfarrheimen statt. regelmäßige tee- und Kaffeepausen sind 
wichtiger Bestandteil der Kurse, um Geselligkeit und austausch 
zu fördern. Die behandelten themen sollen den einwanderern 
helfen, im alltag zurechtzukommen, z. B. sprachübungen für 
den arztbesuch, die elternsprechstunde oder den einkauf im 
supermarkt. Lernen soll dabei wechselseitig stattfinden, sodass 
also nicht nur die migrantinnen und migranten, sondern auch die 
tutorinnen und tutoren etwas beigebracht bekommen. während 
die teilnehmenden ihre Kommunikationsfähigkeiten in englischer 
sprache verbessern und gleichzeitig die irische Kultur und 
Geschichte und das irische Gemeinschaftsleben besser verstehen 
lernen, lernen die ehrenamtlichen ihrerseits etwas über die Kultur 
und die traditionen in anderen Ländern.

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.thirdageireland.ie for further information.
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4. Die Lernsituation: Lernende auf 
struktureller Ebene einbeziehen
Für Lernende ist es wichtig, ein mitspracherecht in verschiedenen 
Bereichen der Gesellschaft zu haben, als individuen und als 
mitglieder einer Gruppe. Dieser prozess kann in der Lernsituation 
beginnen (siehe oben) und sich dann in anderen Bereichen, wie 
Familie, Gemeinde usw. fortsetzen. 
Die einbindung von teilnehmenden kann beispielsweise 
im rahmen eines teilnehmerforums stattfinden, das die 
Beteiligung der Lernenden fördert und zu engagement motiviert. 
engagement kann auf verschiedenen ebenen stattfinden und 
erwachsenenbildungsanbieter sollten sich ihrer chance, 
teilnehmende zu aktiver Bürgerschaft animieren zu können, 
bewusst sein.

während das vorangehende Kapitel die rolle der teilnehmenden 
im rahmen des unterrichts betrachtet hat, widmet sich das 
folgende der Frage, wie Lernende positiv zur Gestaltung 
von erwachsenenbildungseinrichtungen beitragen und diese 
insgesamt verändern können. wenn über aktive teilnahme der 
Lernenden im unterricht hinausgegangen und Lernende auch 
im Gesamtzusammenhang Bildungseinrichtung ernst genommen 
werden und zu wort kommen, dann ist deren aktive teilnahme auch 
außerhalb der einrichtung, in ihrer Gemeinde, wahrscheinlicher.

4.1 Angebote gemeinsam planen
Der input der Lernenden ist nicht nur in der Kurssituation 
mit trainerinnen und trainern von vorteil. vielmehr können 
teilnehmende auch in die planung neuer angebot einbezogen 
werden. unabhängig davon, ob dies in Fokusgruppen, durch 
Fragebögen, oder auf andere art und weise passiert – wichtig 
ist, sich bewusst zu sein, dass diese einbeziehung auch tatsächlich 
zu veränderungen führen kann. Dort, wo diese veränderungen 
nicht durchführbar sind, sollten die Gründe dafür gemeinsam 
analysiert werden. 

Fokusgruppen – Leicester Adult Skills and Learning 
Service (LASALS), England
✔Einbeziehung der Lernenden

am LasaLs werden Fokusgruppen bei vielen Gelegenheiten 
eingesetzt. Zum einen systematisch, um zum Beispiel einen 
bestimmten Bereich zu untersuchen, wie Lehrqualität oder 
ausstattung, manchmal aber auch eher spontan, wenn 
es Beratungsbedarf bezüglich des Lehrplans oder eines 
veranstaltungsortes gibt. Z.B. werden Fokusgruppen zur Bewertung 
und prüfung neuer Kursideen eingesetzt. meist besteht eine 
Fokusgruppe aus 6 bis 10 vom trainer eingeladenen Lernenden. 
Die sitzungen der Gruppe dauern zwischen 30 minuten und einer 
stunde, finden normalerweise direkt vor oder nach dem Kurs statt 
und werden je nach thema von einem trainer der von jemandem 
aus dem Bereich verwaltung und Organisation begleitet.

Weitere Informationen über LASALS finden Sie unter:
http://www.lasals.co.uk/

Mamak Erwachsenenbildungszentrum, Türkei
✔Evaluation
✔Bedürfnisse der Lernenden

Die teilnehmerzusammensetzung am mamak 
erwachsenenbildungszentrum ist so vielfältig wie die 
Bevölkerung selbst und umfasst ältere menschen, durch ihren 
sozioökonomischen hintergrund benachteiligte erwachsene, 
menschen mit Behinderung und migrantinnen und migranten. 
um die menschen vor Ort zu erreichen, geht das Zentrum in 
zwei schritten vor: als erstes werden sorgfältig die vorhandenen 
interessen und Bedürfnisse ermittelt. im zweiten schritt werden 
dann auf der Grundlage dieser ermittlung Lehrangebote 
entwickelt. Dabei ist es dem Zentrum besonders wichtig, dass 
das programm vielfältig und flexibel bleibt, um auf verschiedene 
Bedürfnisse reagieren zu können. um diesen ansprüchen gerecht 
zu werden, wird das personal durch interne trainings unterstützt 
und darin bestärkt, an austauschprogrammen teilzunehmen. 

4.2 Mitbestimmung institutionalisieren
um mitbestimmung zu gewährleisten, sollten mitwirkungsstrukturen 
(z. B. Foren oder Lenkungsgruppen) ein fester und allgegenwärtiger 
Bestandteil von Bildungseinrichtungen sein. außerdem sollten alle 
mitarbeiterinnen und mitarbeiter in diesem prozess involviert sein 
– nicht nur die trainerinnen und trainer, die mit den teilnehmenden 
direkt in Kontakt stehen, sondern auch die mitarbeitenden, die 
verwaltend und organisatorisch tätig sind. 

Schule für Erwachsene La Verneda-Sant Martí, 
Spanien
✔Institutionalisierte Lernermitbestimmung
Die schule für erwachsene La verneda-sant martí ist 
demokratisch, pluralistisch und partizipativ organisiert. Die 
Lernenden werden in entscheidungsprozesse und in die 
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Kontrolle über aktionen und maßnahmen miteinbezogen. Die 
mitbestimmung auf den unterschiedlichen ebenen wird durch 
verschiedene Organisationsstrukturen gewährleistet: durch die 
Generalversammlung, den Zentralrat, die Lernervereinigungen 
und durch die monatliche und die wöchentliche Besprechung. 
Deliberative Demokratie ist das partizipative schulkonzept 
von La verneda: alle Lernenden sind gleichberechtigte 
teilnehmende in einem fortlaufenden Dialog und können bei 
allen entscheidungsprozessen durch information, Diskussion, 
abstimmung und offene entscheidungsstrukturen gleichberechtigt 
mitbestimmen.

Einen Überblick über die verschiedenen Komitees und 
Gruppen, in denen die Teilnehmenden an der Schule 
für Erwachsene La Verneda – Sant Martí organisiert 
sind, finden Sie unter:  
http://www.edaverneda.org/edaverneda/en

4.3 Von Lernenden erworbenen Fähigkeiten nachhaltig 
einsetzen 
Lernergebnisse und „erzeugnisse“ sowie fertig gestellte projekte 
der teilnehmenden sollten in Bildungseinrichtungen präsent sein. 
Lernende als tutorinnen und tutoren einzusetzen sorgt für 
nachhaltiges institutionelles und individuelles Lernen. 
außerdem ist dies ein erster schritt zur erhöhung der vielfalt unter 
den Lehrtätigen der institution.

Migrantinnen lotsen Migrantinnen – Mannheimer 
Abendakademie und Volkshochschule, Deutschland
✔Teilnehmende als Experten
✔Peer-to-Peer-Methode

in dem projekt „migrantinnen lotsen migrantinnen“ wurden gut 
integrierte migrantinnen zu mentorinnen ausgebildet, um trainer 
in integrationskursen zu unterstützen. Die mentorinnen bekamen 
präsentations- und moderationstechniken vermittelt, wurden von 
experten in bestimmten Bereichen (Gesundheit, ernährung, schule 
und ausbildung) geschult, und lernten, selbst unterrichtseinheiten 
und Übungen vorzubereiten. anschließend gaben sie das 
erworbene wissen an teilnehmende in integrationskursen 
weiter. Die unterrichtsmethoden entwickelten sich im verlauf des 
projekts. schritt für schritt lernten die mentorinnen, immer mehr 
verantwortung zu übernehmen. Zum ende hin arbeiteten die 
projektkoordinatorinnen und -koordinatoren und die mentorinnen 
auf augenhöhe zusammen. 
nachdem das dreijährige projekt beendet war, arbeiteten 
die mentorinnen mit an einem Konzept eines abendkurses für 
migrantinnen und migranten mit geringen Deutschkenntnissen 
in den Kombinationen Deutsch/türkisch, Deutsch/arabisch und 
Deutsch/russisch. außerdem erarbeiteten sie ein Kurskonzept für 
ältere migranten und ein Kurskonzept zum thema anerkennung 
von im ausland erworbenen Qualifikationen. Die mitarbeiterinnen 
und mitarbeiter der mannheimer abendakademie und 

volkshochschule sahen die mentorinnen mittlerweile als experten 
auf ihrem Gebiet an. von den erworbenen Kompetenzen der 
mentorinnen profitierten so nicht nur die Lernenden in den 
integrationskursen und die mentorinnen selbst, sondern auch die 
einrichtung.
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5. Vor und nach Programm-Ende 
Übergänge schaffen
Lebenslanges Lernen hört mit dem ende eines programms 
nicht einfach auf, sondern ist ein stetig andauernder prozess. 
erwachsenenbildung darf sich nicht nur als anbieter von Kursen, 
workshops und seminaren sehen, sondern muss sich vielmehr 
als wegbegleiter der Lernenden verstehen, der auch dann noch 
bei ihnen bleibt, wenn sie mit ihrem neuen wissen und ihren 
erworbenen Fähigkeiten hinaus in die „echte welt“ gehen. Die 
türen der erwachsenenbildung sollten nicht nur jenen offen 
stehen, die gerade ihren Lernweg beschreiten oder fortführen, 
sondern auch denen, die zurückkommen und über ihre erfolge, 
ihre schwierigkeiten und ihre neuen herausforderungen 
sprechen möchten. erwachsenenbildungsorganisationen sollten 
anleitung und reflexion im Dialog mit Lernenden anbieten. 
reflexionsrunden, coachings oder Beratungsangebote können 
hierfür den passenden rahmen bilden.
es ist von grundlegender Bedeutung, dass unterstützung durch 
Bildung nicht als einmaliges ereignis, sondern als nachhaltige 
maßnahme verstanden wird, die einen lebenslangen Lernprozess 
in Gang bringt. um die Lücke zwischen der teilnahme an einem 
programm und dem Leben danach zu schließen, werden die 
folgenden prinzipien für wichtig erachtet.

5.1 Durchgehende Evaluation und Reflexion mit den 
Teilnehmenden 
evaluation sollte nicht bis zum ende des Lernprozesses 
hinausgeschoben werden. vielmehr ist evaluation ein 
wirkungsvolles werkzeug im Lernprozess selbst und sollte daher 
durchgehend immer wieder eingesetzt werden. evaluation sollte 
im Dialog erfolgen und so Zeit und raum für individuelle und 
kollektive reflexion geben. es geht um Bewusstmachung und 
selbstreflexion. Die teilnehmenden können besser voneinander 
lernen, können ihre Lernziele neu formulieren und diese ebenso 
auf ihren alltag beziehen wie auf ihre möglichkeiten, in 
verschiedenen Bereichen der Gesellschaft aktiv mitzuwirken. 
evaluation sollte sowohl auf individueller als auch auf Gruppenebene 
stattfinden und kann durch anleitung und coachingmaßnahmen 
der trainerinnen und trainer ergänzt werden. Die trainer sollten 
den teilnehmenden gegenüber offen sein und die eigene rolle 
immer wieder hinterfragen. Das ermöglicht es, den Lernprozess 
den Bedürfnissen der teilnehmenden entsprechend anzupassen.
Falls die möglichkeit besteht, bietet es sich an, die Lerngruppe 

etwa vier bis sechs monate nach Kursende wieder zu versammeln, 
um mit den teilnehmenden einen kontinuierlichen Dialog über 
ihre erfahrungen zu beginnen. auch wenn ehemaligen Zeit und 
raum dafür gegeben wird, mit aktuellen Lerngruppen über ihre 
erfahrungen zu sprechen, kann dies sowohl den ehemaligen als 
auch den aktuellen Lernenden zugutekommen.

Leicester Adult Skills and Learning Service (LASALS), 
England
✔Beratung vor Abschluss des Programms 
(pre-exit guidance)

Der Lernprozess im rahmen des Leicester adult skills and Learning 
service ist als eine Lernpartnerschaft zwischen trainerinnen und 
trainern und teilnehmenden gestaltet. Der Kursinhalt richtet sich 
dabei möglichst genau nach den individuellen Bedürfnissen der 
Lernenden, welche der trainer erfragt. Die Lernenden entscheiden 
selbst, zu welchen themen sie unterrichtet werden wollen, sprich: 
ihre Lerninteressen fließen in die vorbereitung des Lehrplans ein.
weiterhin werten die Lernenden und die trainer am LasaLs 
die erzielten Fortschritte aus und erstellen einen individuellen 
Lernplan. Dieses Dokument erlaubt den Lernenden und ihren 
trainern, individuelle Lernergebnisse miteinander abzustimmen 
und darüber einig zu werden, wann und wie diese bewertet 
werden sollen.
am ende der Kurse werden die Lernenden am LasaLs zu 
möglichkeiten weiterführender schritte – sowohl in der 
einrichtung selbst, als auch bei anderen Organisationen – und 
zu dafür notwendigen voraussetzungen beraten. Die tutoren und 
tutorinnen sind mit einer „Broschüre für weiterführende Beratung“ 
und mit einer „Kursende-checkliste“ ausgestattet, die ihnen als 
Gedankenstütze dienen und bei der Beratung kurz vor abschluss 
des programms helfen. 

Weitere Informationen über LASALS finden Sie unter: 
http://www.lasals.co.uk/

5.2 Den Blick gezielt auf Lernergebnisse und deren Nutzen 
richten
Gemeinsam mit den Lernenden zu visualisieren, was während des 
Kurses gelernt wurde, kann sehr nützlich sein. Das auflisten der 
Lernergebnisse kann in eine Diskussion mit den teilnehmenden 
darüber münden, wie sie diese neuen Kompetenzen in 
verschiedenen situationen anwenden können.  

House of Science and Technology, Wraza, Bulgarien
✔Beratung nach dem Programm

house of science ist ein anbieter von Berufsbildungsprogrammen 
und hilft arbeitssuchenden dabei ihre Fähigkeiten zu verbessern, 
um dadurch die chancen für den arbeitsmarkt zu verbessern. in 
einem der Kurse lernen die teilnehmenden, wie man sein eigenes 
unternehmen gründet. hier bekommen die teilnehmenden 
unterstützung dabei, einen eigenen Business-plan und ein eigenes 
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Business-programm aufzustellen. nach abschluss des Kurses wird 
der Dialog mit den teilnehmenden fortgeführt. einige von ihnen 
entwickeln ihren Business-plan weiter und bewerben sich für einen 
Gründerzuschuss. Dabei werden sie von den trainerinnen und 
trainern vom house of science weiterhin beratend unterstützt.

5.3 Ehemalige als Vorbilder
treffen mit ehemaligen Lernenden können wichtiger Bestandteil 
des Lernprozesses sein. sie können zur motivation von 
teilnehmenden beitragen und gleichzeitig den ehemaligen die 
anerkennung der eigenen person vermitteln. ehemalige können 
als Gasttrainerinnen und -trainer ihre erfahrungen darüber teilen, 
wie der Lernprozess ihnen in ihrem weiteren Leben geholfen hat. 
sie können den Lernenden dabei helfen, chancen und hindernisse 
auszumachen, und die nächsten schritte nach vorne zu finden. 
Da sie früher in derselben situation waren wie die Lernenden, 
sind sie besonders glaubwürdig. eine andere möglichkeit ist es, 
mit den Lerngruppen zu den ehemaligen Lernerinnen und Lernen 
zu gehen und so zu erfahren, auf welche art und weise diese 
in der Gesellschaft mitwirken – zum Beispiel in ihrer arbeit oder 
durch ehrenamtliches engagement

Volkshochschule Wik, Schweden
✔Lernchampions
✔Peer-to-Peer-Netzwerke

an der volkshochschule wik werden vier einjährige Kunstkurse 
angeboten: theater, musik, Kreatives schreiben und Bildende 
Kunst. Das Konzept, das bei diesen programmen angewandt 
wird, kann mit „türen öffnen“ übersetzt werden. 
während des programms stellen die trainerinnen und trainer 
und die teilnehmenden (durch Besuche, soziale medien, email 
usw.) Kontakte zu menschen her, die bereits in dem jeweiligen 
Bereich arbeiten. Dadurch können die teilnehmenden am ende 
des programms mit einem umfangreichen sozialen netzwerk 
und einem großen Fundus an möglichen anlaufstellen in die 
Zukunft starten. Besonderer wert wird darauf gelegt, dass die 
absolventen des programms sich an ehemalige Lernerinnen und 
Lerner wenden können, die in ihrem Bereich eine arbeit gefunden 
haben. 
menschen zu treffen, die auf dem schwierigen arbeitsmarkt 
für Kunst- und Kulturschaffende einen platz gefunden haben, 
gibt neuen teilnehmenden den mut weiterzumachen. Daher 
werden ehemalige teilnehmende regelmäßig wieder in die 
volkshochschule wik eingeladen. und die ehemaligen kommen 
auch dann wieder, wenn sie „die neuen“ an präsentationstagen 
und am wik-tag (tag der offenen tür) in aktion sehen können. 
auch als Gasttrainerinnen und -trainer erfüllen die ehemaligen 
eine wichtige vorbildfunktion. außerdem vernetzen sich 
ehemalige verschiedener Jahrgänge und aktuelle teilnehmende 
in internetforen und im rahmen des wik-schülerverbands (wik’s 
elevförbund). Die volkshochschule wik setzt sich dafür ein, die 
Grenzen zwischen den verschiedenen Bereichen in der Kunst 

zu überwinden, und knüpft dadurch ein netzwerk lebenslanger 
Kontakte zwischen Kulturschaffenden und praktizierenden 
Künstlern. hieraus ergibt sich zum Beispiel, dass ehemalige 
teilnehmende gemeinsam Kulturaktionen und -festivals an 
verschiedenen Orten und in verschiedenen städten in schweden 
organisieren.

Weitere Informationen über die Volkshochschule Wik 
unter: http://www.lul.se/sv/Kampanjwebbar/Wiks-
folkhogskola/Wik-Folk-High-School/  

5.4 Türen zu Institutionen und Organisationen öffnen
ein wichtiges element lebenslangen Lernens ist, neue 
handlungsräume und -kontexte zu erschließen und sie zu einem 
teil seines Lebens zu machen. so sollten im rahmen eines 
Bildungsprogramms verschiedene Orte und veranstaltungen 
aufgesucht werden: Gemeindetreffen, Büros und andere Orte, 
wo menschen arbeiten, arbeitsämter, kulturelle institutionen, 
Bibliotheken, Krankenhäuser, soziale Organisationen, parteien, 
usw. unter Berücksichtigung vielfältiger interessen und ansichten 
in der Gruppe sollten diese aktionen gut vorbereitet und 
anschließend gemeinsam ausgewertet werden.
Bildungsinstitutionen, die teil einer sozialen Bewegung sind, und 
zivilgesellschaftliche Organisationen haben den teilnehmenden 
ein breites spektrum an Zukunftsaussichten zu bieten.

Lernhaus der Frauen Frankfurt – beramí berufliche 
Integration e.V., Deutschland
✔Kooperation
✔Ziviles Engagement

Beramí ist ein eingetragener verein, welcher sich insbesondere 
der beruflichen integration von Frauen mit migrationshintergrund 
verschrieben hat. Durch ein großes kooperatives netzwerk 
verschiedener experten können umfangreiche Beratungsleistungen 
angeboten werden. außerdem arbeitet der verein darauf hin, 
dass die von den migrantinnen im heimatland erworbenen 
allgemeinen Bildungsabschlüsse sowie Berufsbildungsabschlüsse 
in Deutschland anerkannt werden.
Das von beramí betriebene Lernhaus hält eine infrastruktur für 
selbstorganisiertes ziviles engagement bereit. Das Lernhaus 
bietet ein einjähriges programm, in dem ehrenamtliche zu 
Kulturmittlern für die Kernbereiche Kranken- und altenpflege 
sowie seniorenarbeit ausgebildet werden. Generell will der 
verein dadurch ehrenamtliche interkulturell schulen und den 
anteil von migrantinnen im Bereich des zivilen engagements 
ausweiten. Das programm ist kostenlos und bietet unter anderem 
intensive trainings zu Kommunikation, umgang mit Konflikten 
und Biografiearbeit.

Weitere Informationen unter: www.berami.de
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5.5 Zusammenhalt und Vertrauen fördern
es ist wichtig, dass die Lernenden sich in einem Kurs immer 
freundlich aufgenommen fühlen. Die trainerinnen und trainer 
müssen also eine umgebung schaffen, in der alle die sicherheit 
haben können, dass ihnen zugehört wird. ebenso wichtig ist es 
aber, die Lernenden darauf vorzubereiten, sich nach dem Kurs 
in situationen und umgebungen zu behaupten, in denen sie 
womöglich nicht so freundlich aufgenommen werden.

Bildungsberatung – Jugendbildungszentrum (JUBIZ) 
an der VHS Ottakring (Wien), Österreich 
✔Beratung 
✔Dauerhafte Beziehungen aufbauen

Die JuBiZ-Beratungsstelle der wiener volkshochschulen bietet über 
Kurse zu konkreten themen hinaus auch allgemeine individuelle 
Bildungsberatung und sozialpädagogische Betreuung an und will 
eine starke und dauerhafte Beziehung zu den Lernenden aufbauen. 
Der schlüssel zum erfolg dieser arbeit liegt im persönlichen 
Kontakt und im vertrauen, das zwischen den mitarbeiterinnen 
und mitarbeitern in Beratung, Lehre und sozialarbeit und den 
Lernenden aufgebaut wird sowie darin, dass die Lernenden die 
erfahrung machen können, auf akzeptanz und ein offenes Ohr 
zu treffen.

Weitere Informationen unter 
http://www.vhs.at/16-vhs-ottakring/jubiz.html

5.6 Das Individuum im Kontext sehen
Bei einer analyse, wie der Lernprozess die mitwirkung der 
Lernenden in verschiedenen Gesellschaftsbereichen fördern kann, 
ist sowohl die individuelle als auch die strukturelle Dimension zu 
berücksichtigen – und zwar gemeinsam mit den teilnehmenden. 

welche hindernisse zu gesellschaftlicher teilhabe kann ich selbst 
überwinden, und wie kann ich gemeinsam mit anderen versuchen 
strukturen zu ändern, die gesellschaftliche teilhabe verhindern?

„Red Thread“ – Kvarnby Volkshochschule, Schweden
✔Bürgerschaftliches
✔Engagement

Der Kurs „the red thread“ („Der rote Faden“) an der Kvarnby 
volkshochschule in schweden richtet sich an gering qualifizierte 
roma-Frauen. Die schule pflegt Beziehungen zu verschiedenen 
anderen Organisationen. während des gesamten programms 
werden die teilnehmerinnen dazu motiviert, sich in die 
gesellschaftliche entwicklung einzubringen. Die roma-Gemeinden, 
(davon gibt es in schweden mindestens fünf verschiedene), sind die 
vermutlich am meisten von der Gesellschaft ausgeschlossenen und 
diskriminierten Gruppen in schweden. Die teilnehmerinnen des 
Kurses erlernten das nötige wissen und die nötigen Fähigkeiten, 
um einen verein zu gründen und zu leiten. Dies ist in schweden 
unabdingbar, um seine rechte verteidigen und ausweiten zu 
können und um mit anderen Gruppen sowie mit autoritäten und 
politikern zu interagieren. auch kann die arbeit in einem verein 
dabei helfen, eine bezahlte arbeit zu bekommen. mit aktiver 
unterstützung des schuldirektors gründeten die teilnehmerinnen 
einen verein für roma-Frauen.

Flandre Youth Centre – La ligue de l’enseignement, 
Frankreich
✔Kooperation
✔Beratung

Das Zentrum hat zum Ziel Jugendlichen, (hauptsächlich jungen 
immigranten), Zugang zu Bildung und arbeit zu ermöglichen, 



27

ihre soziale integration voranzutreiben und ihre individuellen 
rechte zu verteidigen. um diese Ziele zu erreichen, hält das 
Zentrum in partnerschaft mit anderen Organisationen vor Ort 
angebote zu verschiedenen themen bereit: unterkunft, schule 
und arbeitsmarkt, Französischkurse, Kultur und Freizeit, rechts- 
und Gesundheitsberatung. Das netzwerk mit den verschiedenen 
partnerorganisationen ist ausschlaggebend für das angebot, 
da sich viele der teilnehmenden in höchst prekären situationen 
befinden. Die Begleitung dieser Jugendlichen, welche selbst 
Grundrechte wie unterkunft und Bildung beraubt sind, ist sehr 
zeitintensiv und übersteigt die möglichkeiten des Jugendzentrums. 
Durch die einbeziehung anderer Organisationen können Know-
how und expertise vereint und aufgaben geteilt werden.

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.ligueparis.org/antennes-jeunes-flandre
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